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den Vorwurf zu entkräften, daß fie Obſtructionsabſichten habe. Dieſen 


7 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schle 


Nr. 261. Abend⸗Ausgabe. 


AUCT 


Bierteljährlicher Abonnementepr. in Breslau 6 Mark, Wachen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
f. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fen u, Poſen 20 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Banna weine A re Montag 


eitun 


wweimal. an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Freitag, den 12. April 1889. 


Neichstagsbrief. 
# Berlin, 11. April. 
Die Rechnungsgrundlagen, welche geſtern Abend als Erläuterung 
zu dem Commiſſionsbeſchluß über die Höhe der Renten zur Ber- 
theilung gekommen ſind, ſind ein außerordentlich dürftiges Schrift⸗ 
ſtück von vier Seiten. Beim erſten Blick auf daſſelbe glaubt man, 
eine mathematiſche Abhandlung vor ſich zu haben. Sobald man nur 
einige Zeilen geleſen hat, macht man die Entdeckung, daß man nur 
rechneriſche Schaumklöße vor ſich hat. Eine Formel wie die folgende 
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imponirt; für den Mathematiker hat ſie aber nur dann Werth und 
Nutzen, wenn zuvor feſtgeſtellt iſt, was man ſich unter den ange⸗ 
wendeten Symbolen zu denken hat. Und daran fehlt es. Wer nur einige 
Uebung darin hat, die mathematiſchen Formeln unſerer Verſicherungs⸗ 
techniker zu leſen, wird über dieſe Ausarbeitung lächeln. Der einzige 
Nutzen, den ſie gewährt, beſteht darin, daß ſie eine Forderung genau 
formulirt, die erfüllt werden muß, bevor von der Möglichkeit, ein 
gutes Geſetz herzuſtellen, geſprochen werden kann. Es fehlt jede 
thatſächliche Grundlage dafür, wie ſich die verſchiedenen Altersklaſſen 
auf die verſchiedenen Lohnklaſſen vertheilen. Es fehlt freilich noch 
manches Andere; es fehlen ſtatiſtiſche Angaben über die durchſchnitt⸗ 
liche Dauer der Krankheitsepochen in den verſchiedenen Kreiſen der 
Verſicherten. Manches von dem, was hier gefordert wird, kann 
binnen Jahresfriſt aus den Tabellen der Krankenkaſſen ermittelt 
werden. Wird das nachgeholt, ſo können wir ein Geſetz erhalten, 
das wenigſtens von den verſicherungstechniſchen Bedenken befreit iſt; 
die übrigen Bedenken bleiben freilich beſtehen. Trotz dieſer dürftigen 
Beſchaffenheit des Materials oder vielmehr trotz der eingeſtandenen 
Lücke in demſelben beharrt die Majorität darauf, mit dieſem Material 


allein und ohne ſchriftlichen Bericht morgen in die Berathung der 


verhängnißvollen Paragraphen einzutreten. 

Das Haus war heute offenkundig beſchlußunfähig; die zur Ber 
ſchlußfähigkeit erforderliche Anzahl iſt nicht mehr in Berlin beiſammen. 
Die freiſinnige Partei unterließ einen Antrag auf Auszählung, um 


Vorwurf erhob auch heute wieder Herr von Helldorff, ohne vom 
Präſidenten gerügt zu werden. Dagegen wurde Rickert unterbrochen, 
als er ſich gegen dieſen Vorwurf auch nur vertheidigte, und Windt⸗ 
horſt wurde unterbrochen, als er hypothetiſch davon ſprach, daß man 
den Cartellparteien den Gegenvorwurf machen könne, daß ſie die 
Sache überſtürzen. Morgen ſoll die letzte Sitzung vor den Ferien 
ſein, und dann ſoll der Reichstag am 7. Mai wieder zuſammen 
kommen. 

Eine gewiſſe Lebhaftigkeit kam heut in die Verſammlung, als die 
beiden ſüddeutſchen Königreiche durch ihre Bevollmächtigten eifrig für 
die Poſtreſervatrechte eintraten und denſelben eine Ausdehnung geben 
wollten, die nach den klaren Darlegungen des Abgeordneten Meyer⸗ 
Jena völlig unſtatthaft iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 12. April. 
Anläßlich der Entſcheidung der Reichseommiſſion in der Angelegen⸗ 

heit der „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt die „Germania“: 2 : 
Das Schickſal der „Volks⸗Zeitung“ drängt unwillkürli emerkun⸗ 
gen ae She auf. Das Blatt fi volle 24 Tage verboten geweſen 
und nun wird es freigegeben. Es muß nunmehr für eine Zuſammen⸗ 
ſetzung der Beſchwerde⸗Commiſſion geſorgt werden, daß ſolche Verzöge⸗ 


ins Leben gerufene Blatt hebt heute in ſeiner Kritik der Entſcheidung 
elbſt hervor, daß die 1 der Beſchwerde⸗Commiſſion die Be⸗ 
eutung und das Gewicht eines Richterſpruches . babe. Den Ein⸗ 
druck macht der ganze Wortlaut der Entſcheidung. Richtig iſt auch, daß 
nach dieſer Entscheidung jede e ſocialpolitiſcher Mißſtände ge⸗ 
fährlich erſcheint. Das Centrum iſt z. B. für die obligatoriſche Sonn⸗ 
tagsruhe, für Abſchaffung der Kinder⸗, Beſchränkung der Airlie der 
während dieſe Forderungen dem Fürſten Bismarck als gefährlich, den 
Officiöſen als ſocialtſtiſche Ketzerei gelten. Wie leicht kann da die Polizei 
nicht auch die Luft verſpüren, Centrumsorgane wegen ihres Eintretens 
für dieſe e zu unterdrücken. Noch leichter aber 
könnten conſervative Socialpolitiker mit ihren Werken, wie Rodbertus, 
der W verfallen. So bleibt nichts Anderes, als eine um⸗ 
ſichtige Reviſion der Preßbeſtimmungen des Socialiſtengeſetzes. 

Die hochofficiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ nehmen die Reichscommiſſion 
gegen den Vorwurf in Schutz, zur Entſcheidung eine ſo lange Friſt ge⸗ 
braucht zu haben. Nach dem Geſchäftsreglement müſſe die Reichscommiſſion 
den Bericht ſowohl des Referenten als des Correferenten entgegen nehmen. 
Beide Herren haben ihr Domicil auswärts. Der Referent habe ſeine 
Ausarbeitung ſammt dem dazu gehörigen Material dem Correferenten zu⸗ 
zuſtellen, dieſer alsdann ſeinen eigenen, ſelbſtſtändigen Bericht zu entwerfen 
und zu vollenden. Alsdann befaſſe ſich das Plenum der Commiſſion mit 
der Angelegenheit. „Erwäge man nun, daß die Beſchlagnahme der „Volks⸗ 
zeitung“ am 18. v. M. ſtattfand, daß die vollſtändige Beſchwerdeſchrift 
erſt am 22. dem Polizeipräſidium zuging, daß ein Actenmaterial, und 


zwar mit der rühmlichſt bekannten Gewiſſenhaftigkeit, Gründlichkeit, Pflicht⸗ au 


treue und Objectivität preußiſcher Richter durchzuſehen, zu verarbeiten, zu 
prüfen und der Urtheilsfä lung zu Grunde zu legen war, auf deffen Um- 
fang man aus der Thatſache ſchließen wolle, daß es ein Gewicht von nicht 
weniger denn zwölf Kilogramm erreicht; daß ferner zu den Sitzungen 
der Reichscommiſſion die auswärtigen Mitglieder entboten werden mußten, 
ſo dürfte jeder Unbefangene, ſtatt in den Tadel wegen vermeintlicher 
Saumſeligkeit des Verfahrens einzuſtimmen, im Gegentheil erſtaunen 
müſſen, daß die Commiſſion ſchon am 9. April in der Lage war, ihre 
Entſcheidung zu treffen.“ Das alles beweiſt nur, daß das Geſchäſts⸗ 
reglement der Reichscommiſſion geändert werden muß. 


Ueber die Thronfolgefrage in Rumänien fanden in letzter Zeit 
vielfache Erörterungen ſtatt. Die ſtaatsrechtliche Seite der Frage ſtellt 
ſich folgendermaßen: Nach Artikel 83 der rümäniſchen Verfaſſung vom 
Jahre 1866 kommt in Ermangelung directer männlicher Erben des Königs 
die Thronfolge dem älteſten ſeiner Brüder oder deſſen Nachkommen zu in 
der Ordnung der Erſtgeburt mit Ausſchluß der Frauen. Im Falle, daß 
keiner von den Brüdern des Königs oder deren Abkömmlingen mehr am 
Leben wäre oder daß ſie von vornherein erklärt hätten, den Thron nicht 
annehmen zu wollen, kann der König ein Mitglied einer der regierenden 
Dynaſtien Europas zu ſeinem Nachfolger ernennen mit Zuſtimmung 
einer conſtituirenden Nationalverſammlung. Nur wenn keiner dieſer 
Fälle vorliegt, wird der Thron als erledigt erklärt, und treten die hierfür 
beſonders vorgeſehenen Verfaſſungsbeſtimmungen in Kraft. Da nun die 
Ehe des Königs Karl kinderlos geblieben iſt, ſo ſind verfaſſungsmäßig 
Fürſt Leopold von Hohenzollern und deſſen männliche Nachfolger zur 
Thronfolge berufen. Ueber dieſen Punkt ſchließt der beſtimmte Wortlaut 
der rumäniſchen Verfaſſung jeden Zweifel aus, und im Beſonderen kann 
von einer conſtituirenden Verſammlung behufs Ordnung der Thronfolge 
nicht die Rede ſein. Artikel 83 mußte noch dahin ſeine Ergänzung finden, 
daß die fürſtliche Familie von Hohenzollern-Sigmaringen nun auch ihrer: 
ſeits denſelben als für ſich bindend anerkannte. Dies iſt mittelſt eines 
formellen Staatsactes vom 12. November 1880 geſchehen, in welchem 


rungen nicht mehr vorkommen. Es muß eine kurze Friſt zur Erledigung | Fürft Karl Anton von Hohenzollern, der Erbprinz Leopold und der Prinz 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. [55] 
Der Revolutionsplatz war nicht mehr fern. Als ich darauf zu⸗ 
ging, ſah ich, daß alle Zugänge zu ihm von Abtheilungen der 
Nationalgarde beſetzt waren. Vor ihren Reihen ging ein rothbackiger 
und rothnaſiger Menſch mit aufgeknöpfter Uniform und ausgefransten 
e 5 = und ab. Es war der bekannte Andriot, den 
a er on lange für das blinde izi 
ä Robespierre's a hatte, e 
gleich ich ſofort begriff, daß die Natlonalgarde mich nicht au 
den Platz laffen würde, drang ich doch mechanisch ne — 
Es ſchien mir, daß dies für das Gelingen deſſen, was ich bei dem 
Erſcheinen der Wagen mit den Verurtheilten thun wollte, unvermeid⸗ 
lich ſei. In der Maſſe, durch welche ich mich durchdrängte, hörte ich 
ſehr widerſprechende Ausrufe, die durch meinen Anzug und das 
Bouquet von weißen Roſen hervorgerufen wurden. Einige waren 
darüber unwillig, Andere lobten den Patriotismus, der mich nach 
ihrer Meinung bewegte, in einem ſolchen Anzuge zur Hinrichtung 
der Uebelgeſinnten zu erſcheinen, welche die Republik ihrer beſten 
Stütze hatten berauben wollen. Alle machten mir jedoch Platz, indem 
ſie mich neugierig mit den Augen verfolgten. 
Dan ya mein Bouquet in der linken Hand, drückte es an die 
tasche und fühlte mit dem Ellenbogen die Piſtolen, die in der Seiten⸗ 


verborgen waren. Das Gefühl rasender Wuth ließ mich di 
Bigne aufanmenbeigen und ſchwer un e 
Sande AR A ee CO nicht burt” ertönte plöfich über meinem 


re und grobe Stimme. Ich hob den Kopf in die 
oͤhe und fah, s 
ne; ni — mir Andriot, der ſein Pferd ſpornte, den Weg 


t ommandeur d ni 
meinen Anzug und auf bie n a ſah neugierig auf 


ins Auge und rührte mich nicht vom PI F 


5 be. 
„Zurück!“ ſage ich. „Sind Sie 5 ; 
Auf den Platz darf Niemand durch!“ og Piritan MEE TA 
Rn und blieb unbeweglich ſtehen. 
unterliefen die Augen des Generals 
ſich auf dem Sattel, riß mir das Bouquet aus naeh Fa 
5 „Schurke! Du biſt hierhergekommen, um Dich über die letzten 
ugenblicke der Verurtheilten luſtig zu machen! Das iſt eine Be⸗ 
ſchimpfung der Gerechtigkeit der Republik! Packe Dich fort!“ 
In der Menge hörte man beifällige Stimmen. Andriot warf 


meine Blumen weit weg, und mich mit ſeinem Pferde drängend, 
ſagte er mit halber Stimme, ohne auf mich zu ſehen: 

„Gehen Sie raſch fort, Bürger! Sie können nichts helfen und 
geben den Feinden der Republik nur den Vorwand zu neuer Ver⸗ 
leumdung gegen uns.“ 

Ich blickte, ohne ihn zu verſtehen, auf ihn und trat mechaniſch 
einige Schritte in die Maſſen des Volkes, welches ſich auf dem 
Trottoir drängte, zurück. 

Um mich lief lebhaftes Geſpräch um. 8 
w, Man ſagt, es find ihrer viel?“ fragte eine hübſche und muntere 
Griſette, welche ſich auf den Zehen erhob und den Kopf nach der 
Seite ſtreckte, von welcher der Zug der Verurtheilten kommen mußte. 

„Viele, Kind, Viele“, antwortete die Alte. 

„Haben ſie wirklich Robespierre ermorden wollen?“ fuhr die 
Griſette fort. 

„Man ſpricht verſchiedenerlei darüber; wenn man die Einen 
hört, fo it die ganze Geſchichte nicht einen Kupfergroſchen werth”, 
lispelte die Alte. 

„Was ſagſt Du für Unſinn, alte Hexe?“ miſchte ſich ein Arbeiter 
mit breiten Schultern ein. „Die ganze Verſchwörung iſt entdeckt, 
der ganze Konvent ſollte in die Luft geſprengt werden.“ 

„Ach nicht doch!“ j 

„Ich wiederhole, was ich von guten Leuten gehört habe.“ 

„Und für dieſen Robespierre gehen ſo viele Leute zu Grunde!“ 
rief ein alter Mann mit einer Carmognole und in rothem phrygiſchen 
Coſtüme aus. „Ein ausgezeichneter Lieferant für den Henker!“ 

„Da müflen fie auch hin, die Frechen; alle find Feinde der 
Republik“, fiel ein Arbeitsmann ein. 

Ich ſtand unbeweglich, indem ich die rechte Hand an den Rand 
des zugeknöpften Fracks fallen ließ. Meine Finger fühlten die 
metalliſche Einfaſſung des Handgriffs einer der Piſtolen. = 

Plötzlich gerieth die Menge in Bewegung und drängte nach der 
dem Platze entgegengeſetzten Seite mit dem Ausrufe: Sie bringen 
fie! Von Weitem hörte man dumpfen Trommelton. Die National- 
garde nahm auf Befehl Andriot's die Gewehre auf die Schulter. Ich 
bewegte mich unfreiwillig mit der Maſſe, indem ich die Fähigkeit ver⸗ 
loren hatte, mir Rechenſchaft zu geben von demjenigen, was um mich 
her paſſirte. Das Blut ſtockte in meinen Adern und vor den Augen 
fah ich regenbogenfarbige Kreiſe. Die Trommeln ertönten immer 
deutlicher. Die Menge fing an zurückzuweichen. Jemand in meiner 


Nähe rief: 


„Was heißt das? Sie ſind in rothe Hemden gekleidet und ihre 


Geſichter maskirt!“ . 


ſolcher Sachen geſetzt werden. Das unterdrückte und nunmehr wieder! Friedrich von Hohenzollern feierlich erklärten, daß fie dem Artikel 83 dei 


rumäniſchen Verfaſſung ihre volle und rückhaltsloſe Zuſtimmung geben 


und alle hieraus erwachſenden Rechte, Pflichten, Prärogativen und Ein⸗ 
ſchränkungen übernehmen. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. April. [Das Grab Auguſt Tweſtens] auf dem 
alten Dreifaltigkeits⸗Kirchhofe war heute aus Anlaß des 100 jährigen 
Geburtstages deſſelben reich geſchmückt. Mittags fand daſelbſt eine 
Gedächtnißfeier ſtatt, zu der von der Familie der Schwieger⸗ 
Enkelſohn Prof. Heinrici aus Marburg mit zwei Urenkeln erſchienen 
war. Ihnen hatte ſich ein weiter Kreis von Freunden und Ver⸗ 
ehrern Tweſten's angeſchloſſen, darunter der Präſident des evangeli- 
ſchen Oberkirchenraths D. Hermes, die Ober⸗Conſtſtorial⸗Käthe Weiß 
und Bayer, Geh. Rath Schmückert, die Profeſſoren Curtius, Kleinert, 
Lommatzſch, Dillmann, Freiherr von Richthofen, Dr. Georg von 
Bunſen u. A. Der Bredow'ſche Chor eröffnete die Feier mit Geſang; 
dann nahm Profeſſor Kleinert das Wort: 

„Wir ſtehen hier auf einem Felde des Todes, ſo begann er, aber es 
iſt eine Feier des Lebens, die uns zuſammengerufen, wir gedenken des 
Tages, da vor hundert Jahren ein reiches Leben zum Licht — Welt ge⸗ 
boren ward, um = mehr zu vergehen, denn nicht das Grab, nicht die 
Wende des Jahrhunderts ſcheidet den vom Leben, der zur Ewigkeit ge⸗ 
gangen, ſcheidet ihn auch von uns nicht, denn die Liebe höret nimmer 

. Sei es mir, dem Berufsgenoſſen, zuerſt vergönnt, ein kurzes Wort 
liebenden Gedenkens dem Manne zu widmen, der 62 Jahre ein Meiſter 
der heiligen Wiſſenſchaft, der 4 volle Jahrzehnte hindurch eine Zierde 
unſerer Hochſchule geweſen, deſſen Gedächtniß vor Allem bei denen unver: 
blichen fortlebt, denen es vergönnt war, mit ihm in einer Berufsgemein⸗ 
ſchaft, die zugleich Geiſtesgemeinſchaft war, zu ſtehen. Es war die Ueber⸗ 
lieferung einer großen Zeit, die Tweſten zu uns, den Jüngeren, hinüber⸗ 
brachte, Tweſten war ein echter Gelehrter und ein großer Lehrer mit 
weitem offenen Blick und doch ſorgſam im Wägen und Prüfen des Klein⸗ 
ſten, dem die Re Dinge nicht nach der Enge des eigenen Willens, 
ſondern nach ihrer Wahrheit erſchienen, der fo maßvoll, innerlich vorz 
nehm, ſo zurückhaltend mit dem Urtheil war, wo es galt, einer neuen be⸗ 
deutſamen Erſcheinung Raum zuzuweiſen, und der doch ſo feſt und un⸗ 
ann war, wo es galt, die eigene Ueberzeugung zur Geltung zu 

ringen.“ 

Nach einem Zwiſchengeſang widmete noch Geh. Rath Curtius, 
als älteſter Freund, den Manen Tweſtens Worte treuer Erinnerung, 
worauf die Feier mit Geſang beſchloſſen wurde. i 


das japaniſche Miniſter des . Graf Yamagata) 
erſchien mit fenem Gefolge kürzlich im Berliniſchen Rathhauſe. Die 
Herren wurden von dem Stadtrath Borchardt und dem Caſtellan Bandemer 
durch alle Bureaur geführt, wo ſie mit vieler Aufmerkſamkeit die 
dat der Geſchäfte verfolgten. Im Rechnungsamt erklärte ihnen Stadt⸗ 
rath Borchardt mehrere Re mungen nebſt den dazu gehörigen Belegen, 
welchem Vortrage die japaniſchen Gäſte mit anſcheinendem Verſtändniß 
ne Sie erbaten ſich alsdann die Inſtructionen für die Beamten, 
ie gedruckten Verwaltungsberichte und den Etat der Stadt Berlin. Nach⸗ 
dem fie drei Stunden die Bureaux durchwandert hatten, begaben ſie ſich 
zum Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, mit welchem ſie noch etwa drei⸗ 
viertel Stunden lang Rückſprache pflegten. Auch andere ſtädtiſche Ein⸗ 
—— beabſichtigt die japaniſche Abordnung noch in Augenſchein zu 
nehmen. 
Ueber die Geſtellung von militäriſchen Commandos zur 
gu eleiſtung bei Wafjersnoth] hat der Kriegsminiſter allgemeine 
eſichtspunkte feſtgeſtellt. Danach haben in allen Fällen dringender Ge⸗ 
fahr alle Behörden * 5 auch die Forſt⸗ und Eiſenbahnbehörden, das 
Recht, militäriſche Sir nachzuſuchen. Die Zahlung der im Vergleich zur 
die de wider entſtehenden Mehrkoſten für Hilfscommandos & n 
die betr. Civilbehörden zu leiſten. In allen Fällen ift außerdem Erſatz⸗ 
leiſtung für verloren fer werte oder beſchädigtes Material und für Ab 
Selle deſſelben, ſowie für verloren gegangene und unbrauchbar gewordene 
Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke zu gewähren. Insbe ſondere haben 


„Nun, fie find ja zu der Todesſtrafe von Vatermoͤrdern verur- 
theilt“, antwortete eine andere Stimme. 

„Weshalb denn? als man Charlotte Corday hinrichtete — —“ 

„Ach was! Damals war es Marat, jetzt iſt es Robespierre.“ 

„Und weiter?“ 


„Haft Du vielleicht vergeſſen, daß man ihn den Vater der 


Republik nennt?“ 

Die Menge drängte immer mehr zurück und quetſchte mich an 
die Wand des Hauſes, an welcher ich einen Anhalt fand, um mich 
dem Andrängen entgegenzuſtemmen. Plötzlich ertönte nicht weit von 
mir das Rollen der Räder. Ich erhob den Kopf und ſah etwas 
Furchtbares — — 

In der Straße, welche auf den Platz der Revolution mündete, 
bewegten ſich beinahe im Galopp eine ganze Reihe Wagen, welche 
mit menſchlichen Geſtalten in rothen Hemden mit ſchwarzwollenen 
Decken auf den Geſichtern erfüllt waren. Dieſe Geſtalten, an die 
Seiten der Wagenlehnen gefeſſelt, ſchüttelten hülflos von einer Seite 
zur andern. Auf dem vorderſten Wagen hielt ein hoher Mann in 
blauer Jacke, der Henker Samſon, feſt an den Schultern eine kleine 
Geſtalt, welche verſuchte, ſich aus ſeinen Händen loszureißen und die 
Decke fortzuwerfen. Während dieſe ſchreckliche Gruppe vor mir vor⸗ 
beiging, ertönte eine weibliche Stimme: 

„Laſſen Sie mich los, ich will nicht ſterben! l 

Mein Blut erſtarrte in den Adern, ich erkannte die Stimme 
Cäcilie Renaud's. j 

Aus der Taſche die Piſtole reißen und mich nach vorwärts 
ſtürzen, war das Werk eines Augenblicks. Aber die Maſſe, die noch 
immer in einem unverſtändlichen Schrecken zurückdrängte, warf mich 
gegen die Wand. Einige Menſchen, welche vor mir geſtanden hatten, 
hielten ſich um den Fuß der Straßenlampe und hemmten mir mit 
ihren Rücken den Blick auf die Gaſſe und auf den Platz. Während 
einiger Minuten hörte ich noch das Rollen der Räder und die fi 
entfernenden Aufſchreie Cäcilie Renaud's, dann wurde alles ſtill und 
in der entſetzlichen Ruhe ertönte das Commando Andriot's: 
Schließt euch! 

Mir wurde es dunkel vor den Augen, und mein Herz preßte 
fih in unerträglichem, rein phyſiſchen Schmerz zuſammen — — 

Ich erwachte in der benachbarten Apotheke auf einem großen 
Stuhle. Eine große alte Frau mit gutmüthigem Geſicht rieb mir 
die Schlafe, und hinten im Laden ſtand der dicke Apotheker mit be- 
kümmerter Miene, in ein großes Glas eine ſchwarzbraune Flüſſigkeit 
gießend. In dem Zimmer roch es nach Spiritus und Kampher. 

Goriſetzung folgt.) 


f. 


Das if fürchterlich! ° | 
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Anſpruch die Mannſchaften auf freles Quartier und käglſche Zulage in 
den Mindeſtbeträgen von 1 M. für den Unteroffizier und 70 Pf. für den 
Gemeinen. Für die Familien verheiratheter Unteroffiziere ſind für jeden 
Tag der Abweſenheit der Letzteren mindeſtens 50 Pf. zu zahlen. Die 
Civilbehörden find ferner veranlaßt, die bezüglichen Anträge fo zu ſtellen, 
daß daraus die Art der beabſichtigten zen möglichſt genau her- 
vorgeht, z. B. ob es ſich um 1 ämme, um Herſtellung 
oon Verbindungen, um Rettung von Menſchen aus überſchwemmten Ort⸗ 
haften ꝛc. handelt, und was an verwendbarem Material (Pontons, 
Rudern ꝛc.) an der Unglücksſtätte etwa ſchon erforderlich iſt oder erforder⸗ 
ich ſcheint. Durch Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 
17. März d. J. ſind auch die Waſſerbau⸗Inſpectoren in dringenden Fällen 
zur Requirirung militäriſcher Hilfe für befugt erachtet. 


[Die Arbeiterinnenbew egung] beginnt wieder aufzuleben. Seit 
langer Zeit fand, wie die „Boff. a berichtet, am Donnerstag Abend 
— — eine öffentliche Arbeiterinnen⸗Verſammlung im Beiſein von Männern 
ſtatt. Der Andrang nach dem allerdings nur kleinen Locale in der Dres⸗ 
dener Straße 116 war derartig, daß, obwohl Tiſche und Stühle hinaus⸗ 
geſchafft waren, eine ſolche Ueberfüllung ſtattfand, daß die Eingangsthür 
auf Befehl des beaufſichtigenden Polizeioffiziers ſehr bald geſchloſſen werden 
mußte. Etwa 400 Männer und Frauen, zumeiſt in noch ſehr jugendlichem 
Alter, ſtanden dicht aneinander gepfercht in einem länglichen, niederen, 
jeder Ventilation ermangelnden Raume. Die Atmoſphäre im Saale war 
in Folge deſſen eine faſt N ie Draußen ſtanden noch viele hunderte 

erſonen beiderlei Geſchlechts, die vergeblich Einlaß begehrten. Nachdem 
rau Apotheker Ihrer zur erſten und Frau Schriftſteller Baake zur 
weiten Vorſitzenden gewählt worden war, las Frau Ottilie Poſt, eine 
ehr junge, geſchmackvoll gekleidete Frau, einen Vortrag über die Stellung 
der Arbeiterin in der 5 vor. Das Ziel der weibtichen Arbeiter⸗ 
bewegung ſei ja darauf gerichtet, ſo führte die Rednerin aus, auch die 
Frau felbftftändig zu machen. Deshalb fei es Pflicht der Arbeiterinnen, 
ſich durch Gründung von Arbeiterinnen⸗Fachvereinen = die Ausbeutung 
der ayn e zu ſchützen. (Lebhafter Beifall.) Frau Roth: Wenn 
man zur Löſung der Frauenfrage beitragen wolle, dann möge man dafür 
wirken, daß nicht alle Mädchen, die nach Berlin kommen, in den Fabriken 
Arbeit ſuchen, ſondern fih lieber eine Stellung als Dienſtwädchen ver- 
haften (Gelächter), denn thatſächlich herrſche in Berlin eine förmliche 
toth, um ein ordentliches Dienſtmädchen zu erhalten. (Lärm, Gelächter, 
Rufe: Sie haben ja ſo Recht!) Frau Apotheker Ihrer: Die empfohlenen 
Arbeiterinnen⸗Fachvereine dürften vorerſt Schwierigkeiten begegnen. Es 
empfehle ſich daher, um ſofort etwas zu thun, einen Arbeiterinnen- 
Schutzverein zu gründen, der die Arbeiterinnen durch Gewährung von 
einigen Beirath u. f. w. vor der Ausbeutung der Capitaliſten ſchütze 
in ſolcher Verein, der ſich z. B. in Newyork vorzüglich bewähre, 
müßte auch über die Löhne der Arbeiterinnen eine Statiſtik aufſtellen. Daß 
die Arbeitermädchen ſich lieber der Fabrikarbeit zuwenden, anſtatt Dienſt⸗ 
mädchen zu werden, liege in dem Umſtande, daß die Dienſtmädchen von 
den meiſten Herrſchaften als Hausfclavinnen behandelt werden. (Beifall.) 
Wir freuen uns über die Dienſtmädchennoth, fo ſchloß die Rednerin, die 
Dienſtmädchennoth liefert den erfreulichen Beweis, daß die große Mehr⸗ 
heit der jungen Arbeiterinnen ſoviel Selbſtſtändigkeitsgefühl bat, um ſich 
nicht als Hausſclavin 8 (ebhafter Beifall.) Was die Unſitt⸗ 
lichkeit anlangt, ſo iſt es doch ſehr fraglich, ob die Fabrikarbeiterinnen 
unſittlicher find, als die Dienſtmädchen. Im Uebrigen ift es Pflicht der 
Sittlichkeitsvereine, in dieſem Punkte Wandel zu ſchaffen. (Beifall.) 
gruen Jagert beklagte ebenfalls die unwürdige Behandlung, die den 
ienſtmädchen bei den meiſten Herrſchaften zu Theil werde. Die meiften 
Dienſtmädchen müſſen bei geringem Lohn und unzulänglicher, ſchlechter 
Kot Tag und Nacht arbeiten. Wenn auch das Loos einer Näherin oder 
Fabrikarbeiterin ein ſehr ſchlechtes ſei, ſo ſei es doch bei Weitem noch 
beſſer als das eines Dienſtmädchens. Die Redensart: „Die Frau gehört 
ins Haus“ ſei veraltet. Wenn die ſociale Frage gelöſt werden ſolle, dann 
müͤſſen die Frauen an dem Kampfe des Proletariats gegen die beſitzenden 
Klaſſen Theil nehmen. (Lebhafter Beifall.) In derſelben Weiſe ſprachen 
noch Schriftſetzer John und Arbeiter Lorenz. Albumarbeiter Mielenz 
theilte mit, daß die Albumarbeiter beſchloſſen haben, einen Fachverein für 
Männer und Frauen zu gründen. Endlich gelangte folgende, von Fräul. 
Jagert beantragte Reſolution zur Annahme: „Die Verſammlung er⸗ 
klärt ſich mit den Ausführungen der Referentin einverſtanden und ſieht 
das Verlangen nach Verbot der Frauenarbeit als eine reactionäre Forde- 
rung an, dazu angethan, die Arbeiterinnenbewegung lahm zu legen, und 
die Frau in wirthſchaftlicher und folglich auch in 17 7 G Abhängigkeit 
vom Manne zu erhalten. Die Verſammlung erklärk es ferner für noth⸗ 
wendig, ſobald als möglich Branchenverſammlungen einzuberufen, damit 
die Arbeiterinnen ebenſo wie die Arbeiter in dem Kampfe der Beſitzloſen 
egen die Beſitzenden ihren Platz voll und ganz ausfüllen.“ In der nächſten 
Woche foll wiederum, und zwar in einem größeren Locale, eine Verſamm⸗ 
lung einberufen werden. 

[Die Bremer Bank!] will, der „Wei. Ztg.“ zufolge, auf ihr Recht 

zur Notenausgabe verzichten. 


Zwickau, 10. April. [Vom Landgericht zu Zwickau] wurde un: 
längſt der Stuhlmeiſter Dinger aus Crimmitſchau, auf welchem der 
Verdacht ruht, den „Socialdemokrat“ verbreitet zu haben, zu fünf Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Dinger wurde am Weihnachtsabend 
von ſeiner Arbeitsſtelle aus verhaftet und hat ſich ſeit jener Zeit in 


Unterſuchunzsgat gefunden, oleſeſbe iſt Ihm aber bei Ausmeſſung des 
Strafmaßes in keiner Weiſe angerechnet worden. 


Nußland. 

[Anläßlich der Züricher Bomben⸗- Angelegenheit! erhält 
die „Pol. Corr.“ eine Zuſchrift aus Petersburg, in welcher es heißt: 
Vor einigen Wochen empfing einer der in Petersburg angeſtellten 
Geiſtlichen der anglikaniſchen Kirche den Beſuch eines jungen Eng⸗ 
länders, der 1 berichtete: Der Engländer wurde in London mit 
mehreren jungen Medicinern näher bekannt, welchen er ſeine traurige Lage 
ſchilderte. Nach einiger Zeit theilten ihm die Medieiner mit, daß ſie um⸗ 
faſſende geſchäftliche Correſpondenz unterhielten und ihm vorſchlagen 
möchten, dieſelbe als Secretär zu beſorgen. Der Engländer nahm den 
Antrag an und ging ſofort an ſeine neue Beſchäftigung. Es dauerte aber 
nicht lange, bis ihm die ganze „geſchäftliche Correſpondenz“ einen ziemlich 
8 Eindruck machte. an habe ihm bald darauf eröffnet, daß 
er eine Reiſe nach Petersburg anzutreten haben werde. Er dürfe jedoch 
hierbei nicht den nächſten Weg über Berlin nehmen, ſondern werde über 
Stockholm und Hangd (in Finnland) zu reifen haben, weil das Zollamt 
im letztgenannten Städtchen bei der Zollabfertigung weniger ſtreng ſei, 
als es in Wirrballen der Fall ſei. Als er zur Abreiſe bereit war, brachte 
man ihm einen großen ſchönen Pelz, den man ihn ſogleich anziehen ließ. 
Er bemerkte alsbald, daß ein ſchwerer und harter Gegenſtand in der 
linken Seite des Pelzes eingenäht war. Auf ſeine Frage, was für 
eine Bewandtniß es damit habe, wurde ihm bedeutet, daß dies ihn 
unächſt nicht zu kümmern habe; er fole nur über Hangö nach 
Petersburg reiſen und in einem beſtimmten Hotel abſteigen, dort werde 
er nähere Aufklärung erhalten. Bald nach ſeiner Ankunft in Peters⸗ 
burg ſtellte ſich ihm zu einer ſpäten Abendſtunde ein Mann vor, der 
ſich als Geſchäftsfreund ſeiner Londoner Auftraggeber auswies, ihn zu einem 
Gang in die Stadt einlud und dabei veranlaßte, den Pelz anzulegen. 
Sie gingen die Newa entlang bis zum Gaggrinſchen Quai, der ganz ver⸗ 
ödet da lag; 2 traten drei Unbekannte auf ihn zu und ſchlugen ihn 
zu Boden, ſo daß er einen Augenblick die Beſinnung verlor. Als er ſich 
wieder erholt hatte, waren die drei Unbekannten, ſowie auch ſein Be⸗ 
leiter mit dem mehrerwähnten Pelz verſchwunden. Sir Robert Morier 
ieß hierauf den * Vorgang der Polizei zur Kenntniß bringen, was 
die Verhaftung des Engländers zur Folge hatte. Seither iſt über das 

weitere Schidjal des Letzteren nichts bekannt geworden. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. Sitzung vom 13. März 1889. 

Prof. Dr. O. E. Me Zoi Id über naan welche dazu dienen, 
das Lichtbrechungs⸗ Verhältniß eines Stoffes durch Beobachtung der 
Total⸗Reflexion zu beſtimmen. Es wurden als Beiſpiele das Abbe'ſche 
Refractometer und das Pulfrich'ſche Total⸗Reflexometer vorgezeigt. 

Herr Geheimrath Poleck legte im Anſchluß daran der Section einige 
neue von Prof. Brühl conſtruirte chemiſche Apparate r 
fractionirten Deſtillation im luftverdünnten Raum, zur Sublimation 
kleiner Mengen chemiſcher Präparate und einen Apparat zum Ausfrieren 
unter Abſchluß von Luft und Feuchtigkeit vor. 

Hierauf theilte er die Reſultate einer chemiſchen Unterſuchung des 
ätheriſchen Oels der Bayblätter, Myrcia acris DC. mit, welche von 
Herrn Mittmann im pharmaceutiſchen Inſtitut — 8 worden war. 

Das ätheriſche Oel dieſer in Weſtindien wachſenden Myrtacee wird 
in Nordamerika als Parfüm und zur Bereitung des Bay⸗Nums benutzt. 
Es ift eine dunkelgelbe Flüſſigkeit von würzigem Geruch nach Nelken und 
Piment und von ſcharfem Geſchmack. Es beſitzt bei 15 Gr. ein ſpecifiſches 
Gewicht von 0,970, reagirt neutral, giebt an wäßrige Kalilauge einen 
Körper ab, welcher Eiſenchlorid blau färbt und mit ammoniakaliſcher 
Silberlöſung einen ſtarken Silberſpiegel. Auf Zuſatz von alkoholiſcher 
Kalilöſung erſtarrt es. 

Durch fractionirte Deſtillation wurden in den zwiſchen 160 —185 Gr. 
ſiedenden Antheilen Kohlenwaſſerſtoffe, Terpene, abgeſchieden, unter denen 
das optiſch active Pinen durch fein flüſſiges Dibromid, Cio Hie Bra, und 
Dipenten durch fein feſtes Tetrabromid, Cro Hie Br., 8 während 
durch Erhitzen dieſer Antheile im geichloffenen Rohr über 300 Gr. ein 
nicht flüchtiges, in Alkohol unlösliches Polyterpen erhalten wurde, welches 
ſich als identiſch mit dem im Rohöl enthaltenen hochſiedenden und in 
Alkohol unlöslichen Beſtandtheil erwies. 

Der über 200 Gr. ſiedende Antheil des Oels wurde mit alkoholiſcher 
Kalilauge verſetzt und die erſtarrte Maſſe abgepreßt, oder er wurde in 
Petroläther gelöſt, und die durch Fällung mit Baryum hydroxyd er⸗ 
haltene feſte Maſſe mit e Faker Auf dieſe Weiſe wurde die 
Anweſenheit des Eugenols C,H, — C,H, —OH— OCH, und in der von 
der Bar — abfiltrirten Flüſſigkeit eine kleine Menge ſeines 
Methylät ers C „H, 00H. C 3 nachgewieſen. Durch Oxy⸗ 
dation des letzteren mit Kaliumpermanganat wurde eine geringe Menge 
eines Zwiſchenproducts von vanillinähnlichem Geruch erhalten, ferner 
Kohlenſäure, Oralfäure und Veratrumſäure, C,H, — 00H. 00H. — i 
wodurch die chemiſche Natur des Methyleugenols zweifellos kegeln 
war. Dieſer Beſtandtheil des Bayöls erwies ſich durch ſeinen Geruch, 
durch ſein phyſikaliſches und chemiſches Verhalten als identiſch 
mit dem durch Syntheſe aus dem Eugenol bei Behandlung deſſelben mit 


Sodmethyl und Kaliumhydroryd 
er nur iſomer Sk 5 ar 
europaeum entdecktem Methyleugenol. Dieſes letztere gab beim ir 
ein flüſſiges Bromid, mit ſalpetriger Säure ein froftallifirtes re 
product und bei der Oxydation neben Oralfäure Eſſigſäure, während der 
tfomere Körper aus dem Bay⸗Oel ein kryſtalliniſches Bromid, keine 
Nitroſo⸗Verbindung und bei der Oxydation keine Eifigfäure gab. Der 
Grund dieſer Iſomerie und des verſchiedenen chemiſchen Verhaltens kann 
nur in der verſchiedenen Structur der in beiden Verbindungen ent⸗ 
haltenen A Orr ‚su fuchen fein, welche im Bay⸗Oel in der Formel 
CH,—CH=CH, und im Aſarumöl in der Formel CH=CH—CH ihrer 
Ausdruck findet. Das Afarumöl enthält mithin das Iſo⸗Eugenol. 

Der Docent an der Univerſität Herr Dr. Ahrens theilte die bis etzt 
erhaltenen Reſultate der chemiſchen Unterfuchung der Wurzel der Mandra- 
gora officinalis Mill. mit. Die 5 gehört zu den Pflanzen 
welche eine hervorragende culturhiſtoriſche Bedeutun Ei Plinius und 
Dioskorides berichten bereits, daß die Auszüge der andragorawurzelrinde 
als Angeſtheticum mit vielem Erfolge verwendet werden; auch tt uns 
überliefert, daß dieſelben oft einen Beſtandtheil der Liebestränke aus- 
machten. Später wurde die Mandragorawurzel wegen ihrer bisweilen 
55 8 Beſtzer Jugend, Gef nAllsaum, ber, wie der 

ein der Weiſen, feinem f end, Geſundhei i ü 
in der a 5. EA 0 ao Bringen folkte. heit, Reichthum, Glück 

Nachdem die Zeit der Wunder, da elalter vorüber 
die Mandragorawurzel wieder zum gewöhnlichen Arzneim h. b = 
dann völlig in Vergeſſenbeit zu gerathen. 5 

Die Unterſuchungen über die wirkſamen Beſtandtheile der Mandragora 
haben nun bisher ergeben, daß dieſelben an — wahrſcheinlich — zwei Alkaloide 
eknüpft find, die in chemiſcher und phyſtologiſcher Beziehung dem Atropin 
— -o a 5 find en ne ie goungen ihrer ſchwefel⸗ 
auren Salze bewirken, wie die entſprechenden opinlö 3 
bea ber upie. 2 p s pinlöſungen, Erwei⸗ 

ie Ausbeute an Alkaloiden ift bei verſchiedenen Wurzeln verſchi 
Doch bleibt noch aufzuklären, ob daran die verſchiedene — (M. 
zu pte s autumnalis) oder das Entwicklungsſtadium der Pflanzen 
rägt. 

Dr. Kaßner demonſtrirte den von Beckmann zur Moleculargewichts⸗ 
Beſtimmung nach Raoults Methode conſtruirten Apparat, zo Ay 
kurzes Referat über das Verfahren ſelbſt gab. 

Während man früher oft nur ſehr umſtändliche Methoden ausführen 
mußte, um die Moleculargröße nicht flüchtiger organiſcher Verbindungen 
zu ermitteln, gelingt dies nach Raoults Angaben in ſehr kurzer Zeit, wenn 
man die Erniedrigung des Gefrierpunktes ermittelt. Dieſer iſt abhängig 
von der Menge des Löſungsmittels, der Menge des zu prüfenden Stoffes 
a erg ewicht Ag oint $ 

ie Reſultate fallen zwar nicht abſolut genau aus, doch find die in 
den meiſten Fällen beobachteten Fehler für die Entſcheidung der Frage 
ohne Belang, ob das Molecül einer Verbindung durch die einfache Summe 
der durch die Analyſe gefundenen Atommengen oder durch ein Multiplum 
derſelben ausgedrückt wird. Römer. Poles. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 12. April. 


Jubiläum. Wie bereits mitgetheilt, werden es am 27. April er. 
25 Jahre, daß General⸗Superintendent Dr. Erdmann fein Amt 


ewonnenen Methyleugenol, dagegen w 
eterſen im ätherifchen Oel — 5 — 


angetreten hat. Der Tag wird durch eine Jubelfeier i i 
eili 1 ch Jubelfeier im evangeliſchen 


Vereinshauſe hierſelbſt f 
* Straßenſperre. Behufs Neupflaſterung wird die Friedrich ⸗Carl⸗ 
ſtraße zwiſchen Friedrich⸗Wilhelmſtraße und Kurze Gaſſe 2 18.5 Dis. 
ab 5 — Dauer von fünf Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 
Behobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der Str 
Jarotſchin⸗Poſen wird mit dem 15 d. Mis. wieder act * 
a. Arbeiterzüge. Mit den geſtrigen Mittag- und Abendzügen k 
ru ag u m leich 1 — unter dee —— 
ier an. m Nieder iſch⸗Märkiſchen nhofe aus gi 
7¼ Uhr Abends ein Extrazug mit den Arbeitern nag Halle — 
=ff—= Von der Oder. — Hochwaſſer. Das Waſſer der Oder if 
noh de gehen Klugegongenen Nachrichten noch i ae 
Pas en; hier iſt das Waſſer va D 206 ‚mu 68 Ctm. 
as Waſſer der Oder ergoß fih in Tſchechnitz in die 
die oberhalb gelegenen Ortſchaften wieder unter Waſſer ſtehen. In Neu⸗ 
haus tritt die Ohle wieder in die Oder über. Die Communication mit 
den Ortſchaften iſt nur per Kahn zu ermöglichen. Die Sandbaggerungen 
mußten wegen der Hochfluth abermals eingeſtellt werden. Das Schleusen 
der Schiffe ift lebhaft im Gange; geſtern paſſirten die Schleuſen 9 Schiffe. 


* Bunzlan, 9. April. [Die fürſtlich Hohenzollern'ſche 
mäne Neuen] nebſt dem dazu gehörenden ee, 15 in 
Folge freiwilligen Rücktritts des bisherigen Pächters 5 — Baath für 
den Pachtpreis von 8500 M. an Herrn Gutsbeſitzer Dunkel in Groß⸗ 
Rackwitz verpachtet worden. 


Namslau, 10. April. [Kreistag.] In der letzten Kreistagsſitzung 


angen werden. 


ple, fo daß 


K ͤ—˖•˙¹r*?² r—‚˖‚ ˙— RAE 2 —ĩ,ĩßð . 2 


Klein e Chronik. 


Profeſſor Paul du Bois ⸗Reymond, der, wie bereits ee auf 
der Durchreiſe nach Neuchatel am 7. d. M. zu Freiburg i. Br. geftorben 
iſt, war ein jüngerer Sohn des als ſocialpolitiſcher Schriftſteller und 
Sprachforſcher bekannten Felix Henri du Bois⸗Reymond, eines in Berlin 
heimiſch gewordenen Neuenburgers. Er war am 2. December 1831 ge⸗ 
boren, behuchte das franzöſiſche Gymnaſium in Berlin, das College zu 
Neuchatel und das Gymnaſium zu Naumburg, ſtudirte dann zuerſt Medicin 
in Zürich unter Ludwig und machte ſchon dort 1853 mit ſeinem Freunde 
Ad. Fick, dem iepigen Profeſſor der Phyſiologie in Würzburg, eine bez 
deulende Arbeit über den blinden Fleck im menſchlichen Auge. Hier aber 
entwickelte ſich zugleich in ihm eine leidenſchaftliche Zuneigung für das 
mathematiſche Studium, welche ihn bald nach Königsberg zu Franz Neu⸗ 
mann führte, deſſen großartige Lehrthätigkeit damals in voller Blüthe 
and. Gleich manchen Studien⸗ und Altersgenoſſen erhielt er dort die 
ichtung auf Erforſchung der Capillaritätserſcheinungen und der all⸗ 
emeinen Phyſik der Flüſſigkeiten. Eine beſondere Schrift „Unterſuchungen 
Aber die Flüſſigkeiten“ Gerlin 1854), mehrere Abhandlungen in Zeit⸗ 
ſchriften und feine Doctordiſſertation (De Aequilibrio Fluidorum, 
Berolini 1859) waren die Frucht dieſer Beſtrebungen. Er lebte nun in 
Berlin als Oberlehrer für Mathematik und Phyſik am Friedrichs⸗Werder⸗ 
ſchen rer unter Bonnells Directorat und wandte fih mehr der 
reinen Mathematik in deren analytiſchem Theile er eine anſehnliche 
ruchtbarkeit entfaltete und einen hochgeachteten Namen ſich erwarb. 
eine Arbeiten betrafen beſonders die Theorie der partiellen Differential⸗ 
leichungen und die der Fourier'ſchen Reihen. Im Jahre 1865 begab er 
ch nach Heidelberg, wo Helmholtz, Kirchhoff und Bunſen den natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studien einen fo außerordentlichen Schwung verliehen, 
und habilitirte ſich als Docent in der dortigen philoſophiſchen Facultät. 
Nun begann feine akademiſche Lehrthätigkeit, in deren a er 1870 
als ordentlicher Profeſſor der Mathematik nach Freiburg i. Br. aus 
Jahre fpäter nach Tübingen berufen wurde, von wo er im Herbst 1 
in gleicher Eigenſchaft an die königliche techniſche Hochſchule in Charlotten- 
burg gelangte. Dieſe ganze Zeit über war er fortwährend in 2 
Wiſſenſchaft Ichriftftellertic ha Q und einem feiner Werte ee 
gar die Ehre, ins Franzöſiſche überſetzt zu werden. Der Verſtorbene war 
ein Mann von allgemeiner Bildung und weitumfaſſendem Blick, und eine 
einer letzten Veröffentlichungen behandelt die ſeit Newtons Aufſtellun 
er allgemeinen in der Ferne wirkenden Schwerkraft erörterte Frage, o 
eine ſolche Kraft mechaniſch verſtändlich gemacht werden könne. P. du 
Bois⸗Reymond lieferte den Beweis der Unmöglichkeit ſolcher Erklärung. 


Hinter den Conliſſen des Königl. Schauſpielhauſes in Berlin 
ſcheint es, wie die „N. N.“ ſchreiben, in der letzten Zeit recht ſtürmiſch 
hergegangen zu fein, und man bringt damit in den mit dieſen Verhältniſſen 
vertrauten Kreiſen die auffallenden Verſchiebungen der Schreyer'ſchen 
Nauſikaa“ in einen urſächlichen Zuſammenhang. Der General⸗Inten⸗ 
dant und der Director ſind uneins über einzelne Regie⸗Angelegenheiten, 
und Letzterer ſoll vor einigen Tagen unter der heftigſten Erregung ſogar 
die Bühne mit den Worten verlaſſen haben: „Wenn Sie es beſſer ver⸗ 
ſtehen, Herr Graf, dann führen Sie die Regie!“ — Es wurde bereits 
erwähnt, daß man glaubt, Graf Hochberg werde binnen Kurzem ſein Amt 
niederlegen. Als ſein Nachfolger wird, wie ſchon mehrfach angedeutet, 


auch jetzt wieder der Adjutant des Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiments, Lieu⸗ 
tenant von Chelius, genannt. Derſelbe ſteht bei Hofe in hoher Gunſt, 
ſeine muſikaliſche Begabung ſoll ſich bereits mehrfach bei Arrangements 
von Hofconcerten bethätigt haben, auch gilt er als die Seele der bei dem 
Hofe öfters ſtattfindenden Muſikabende. Es wird ihm ein hohes Intereſſe 
für die Entwicklung der Königl. Theater, insbeſondere für die der Oper, 
nachgerühmt. Lieutenant von Chelius hat, ſoweit feine dienſtlichen Ob: 
liegenheiten es geſtatten, den Proben im Königl. Opernhaus wiederholt 
beigewohnt und als Berather des Grafen von Hochberg ſchon ſeit Langem 
fungirt. Er iſt ein Schwiegerſohn des früheren Miniſters von Puttkamer 
und wurde erſt jüngſt dadurch n daß der Kaiſer bei ſeinem 
erſtgeborenen Sohne Pathenſtelle übernahm. Herr von Chelius iſt auch 
Vorſitzender des Potsdamer Wagner⸗Vereins und ein begeiſterter Anhänger 
des Bayreuther Meiſters. 


Neues von Athen. Nach der „Berliner philologiſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ wurden zu Athen im Dionyſostheater neue Ausgrabungen 
veranſtaltet. Sie fanden in den oberen Theilen deſſelben ſtatt und ſind 
noch nicht abgeſchloſſen; doch weiſen Spuren auf einen Weg und Gebäude 
vor des e Zeit an dieſer Stelle hin. Eine tiefe Höhlung ſcheint 
ein altes Grab geweſen zu ſein. Unter den Einzelfunden ragt ein Wein⸗ 
krug hervor mit bacchiſcher Darſtellung und der Doppelinſchrift des 
Töpfers (Kenokles) und des Malers (Kleoſophos) in voreuklidiſchem 
Alphabet. — Ueber die großen Porosſculpturen der Akropolis find 
die Unterſuchungen im Fortſchreiten. Dr. Brückner ſprach in der Februar⸗ 
ſitzung des Inſtituts beſonders über den dreileibigen Typhon; auch der 
dritte Kopf, welcher E efunden wurde, und wegen des blau bemalten 
Bartes ſcherzhafter Weiſe Blaubart genannt ward, gehört dazu, wenn er 
auch wegen der Zerſtörung an der Bruchſtelle nicht ſo genau an den 
dritten Hals paßt, wie die zwei anderen. Dieſe Gruppe und ein unge⸗ 
füger Drache, nach der Sage ein Sohn des Typhon, von welchem eben⸗ 
falls Fragmente gefunden wurden, bildeten die beiden Flügel eines 
Giebelfeldes, welches in ſeinem Maße dem bereits bekannten mit der 
Darſtellung von Herakles' Kampf mit der Hydra entſpricht. In der Mitte 
des neuen Giebelfeldes ſtanden Zeus und Serakles, von denen ebenfalls 
ragmente und die Köpfe gefunden wurden, Herakles gegen den 
rachen kämpfend, Zeus den Typhon mit dem > niederſchmetternd, 
fo daß ſowohl Heſiod wie Euripides Recht behalten, wenn fie 
uns berichten, dieſer, daß Herakles, jener, daß Zeus den Typhon 
tödtete. Es war alſo auf der Akropolis ein Heraklestempel vorhanden, 
womit die Ueberlieferung übereinſtimmt, daß die Athener zuerſt die fliehen⸗ 
den Herakliden aufnahmen. Die ganze Formengebung der Sculpturen 
aber weiſt nach Aſien hinüber. — Schliemann iſt aus Kreta zurück⸗ 
ekehrt; er war dorthin gegangen, um an der vorausgeſetzten Stelle von 
oſſos = graben. Auf dem Gipfel eines Hügels deckte er die Ruinen 
eines Gebäudes auf, welches er zuerſt für den Palaſt der alten Könige 
von Kreta hielt; wegen der Kleinheit des Gebäudes aber gab er dieſe 
Meinung auf. Er betrachtete auch die kretenſiſchen Alterkhümer aus 
mykeniſcher peit, machte aber mit Betrübniß die Bemerkung, daß fie in 
einem ſehr leichten Holzgebäude der Feuersgefahr ausgeſetzt find, — Im 
iräus wurden drei neue Kybelereliefs entdeckt; auch ward eine neue 
chiffsurkunde gefunden, welche in dreißig Zeilen das Verzeichniß des 
hängenden Geräths der Triere „Nike“ enthielt. — In Athen wurden 
zwei Grabvaſen gefunden. Auf der einen iſt in Relief dargeſtellt ein 
auf einem Lehnſtuhl ſitzender Mann; vor ihm ſteht eine Frau, welche ihm 


die Hand reicht, und hinter ihr ein Mädchen mit einem muckkã 

in der Hand. — In Volo wurde ein Marmorrelief en gen 
Darſtellung eines Reiters, welcher mit verhängtem Zügel einherſprengt: 
von dort ſtammt auch eine neue Inſchrift, welche beweiſt, daß die Städte 
theſſaliſchen Landſchaft Magneſia politiſch in einem Synedrion organifirt 
waren. Nach dem Schriftcharakter gehört fie ins zweite vorchriſtliche 
Jahrhundert. — Tralles (Südkleinaſien) wurde der Torſo zu dem 
ſchönen Apollokopfe gefunden, welcher ſich jetzt im Muſeum von Kon⸗ 
ſtantinopel befindet. 


Ein Schützling des unglücklichen Kaiſers Maximilian, ein 
Deutſcher, Friedrich von Schuckmann, welcher bei einem Proz 
ductenhändler in Newyork angeſtellt und ſeit dem 4. Januar vermißt 
worden war, iſt am Montag in der Nähe von Atlantie Highland, 
N. J., als Leiche an das Ufer geſchwemmt worden. Ein Ring, welchen 
man bei dem Todten vorfand, führte zur Feſtſtellung der Identität der 
Leiche. Wie die „R.-Y. Staats⸗ Ztg.“ mittheilt, war Schuckmann ein 
alter Militär, der zuerſt in Deutſchland längere Zeit bei der Armee ſtand 
und dann in Mexico unter Kaiſer Maximilian, deſſen Schützling er war, 
focht. Wie verlautet, habe Schuckmann nach der Erſchießung Maximilians 
der Kaiſerin Charlotte eine bedeutende Summe Geldes geliehen, davon 
aber nichts wieder zurückerhalten. Obgleich er finanziell ruinirt war, ſo 
ließ er den Muth doch nicht ſinken, ſondern ging nach Newyork, wo es 
ihm nicht ſchwer fiel, ſich und ſeine, aus Frau und ſieben Kindern bez 
ſtehende Familie anſtändig zu ernähren. Die Wittwe weiß nur ſo viel zu 
ſagen, daß er in letzter Zeit über Kopfſchmerzen klagte. Am Abend des 

enannten Tages verließ er das Haus, um beim Bäder einen kleinen Eins 
auf zu beſorgen, und ward dann lebend nicht mehr geſeben. 


. ED 

Maxime Lisboune, defen Beſuch im Elyſee im petroleumduften⸗ 
den Frack unſeren Leſern noch erinnerlich fein wird, forgi ſtets von neuem 
dafür, daß man feiner nicht vergißt. Er bat — Gie rief an den fran⸗ 
zöſiſchen Juſtizminiſter gerichtet: „Bürger⸗Miniſter! Ich habe die Ehre, 
Sie um die Gunſt u He meinen Namen Lisbonne mit dem Namen 
Portugal vertauſchen zu dürfen. Das Geſetz über die Preſſe, welches 
mein Namensvetter und Verwandter im Senat eingebracht hat, erlaubt 
mir nicht, mich länger entehren zu laſſen. Als Sohn eines Revolutionärs 
von 1830, Offiziers durch Nationalbelohnung, Ritters der Ehrenlegion, 
der mehrere Jahre Gefängniß für die Republik erduldete und 1851 megen 
ſeiner republikaniſchen Geſinnung aus der Armee entlaſſen wurde, iſt es 
meine Pflicht, ſeinen und meinen Namen nicht länger durch den reactio⸗ 
nären Koth ziehen zu laffen. Darum habe ich die Ehre, dieſes Geſuch an 
Sie zu richten. Gruß und Brüderlichkeit! Marime Lisbonne, Er⸗Sträf⸗ 
lin Be Commune, Director der Wirthſchaft zu den „revolutionären Brats 
kartoffeln“. 


2... — A a 

Eine grauſame Wette kam vor Kurzem im erſten Gasthaus von 
Beditſchew zum Austrage. Ein Gutsbeſizer der Umgegend ſpielte mit 
dem Kellner Billard und hatte fih verpflichtet, für jede verlorene Partie 
ſeinem Gegner zehn Rubel auszuzahlen, für ige von ihm gewonnene aber 
hatte der Kellner — ein großes Glas Waſſer ohne irgend welchen 
Zufatz auszutrinken. Der unjelige Kellner verlor zwanzig Partien hinter⸗ 
einander und mußte — der Gewinner war nicht zur Gnade zu bewegen 
— zwanzig Glas des ungewohnten Getränkes erusterihluden, Und 
dabei bedenke man, daß der Kellner Nationalruſſe war. 


— — — 
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erfolgte zunächſt die Einführung der neugewählten Mitglieder durch den 
Vorſitzenden Landrath Willert. Alsdann wurde beſchloſſen, die Straße 
von hier über Obiſchau bis Kaulwitz als Chauſſee I. Ordnung auszubauen, 
die dazu nöthigen Geldmittel wurden im Betrage von 17000 M. be: 
willigt. Der Haushaltsetat des Kreiſes für das Jahr 1889 90, in Gin- 
nahme und Ausgabe mit 92675 M. abſchließend, wurde genehmigt. 


Falkenberg, 10. April. [Thierſchau. — Communaletat. — 
Antiſelavereiverein.] Der hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein 
veranſtaltet am 17. Juni d. J. auf dem hieſigen Viehmarktplatze eine 
Pferde⸗ und Rinderſchau; es werden indeſſen nur Rinder Srämiirt. Mit 
der Thierſchau ift auch eine Verlooſung verbunden. — Bei der Berathung 
des Communaletats wurde das Project, betreffend die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung, definitiv abgelehnt und eine Verbeſſerung der bez 

> s 1 durch Vermehrung der Lampen beſchloſſen. 

it s e ernahme der von den Communalbeamten zu entrichten⸗ 
den Wittwenkaſſenbeiträge auf den Etat blieben die Stadtverordneten bei 
— früberen ablehnenden Beſchluſſe. Der Armenetat in Höhe von 2010 
zer gab Veranlaſſung, den Magiſtrat zu erſuchen, die arbeitsfähigen 
Irtsarmen zu ſtädtiſchen Arbeiten heranzuziehen. Um die erheblicheren 
nen Ausgaben zu decken, wurde beſchloſſen, das bei der Provinzial- 
—— e aufzunehmende Darlehn von 8000 M. auf 10 000 Mark zu er- 
he In Folge dieſes Beſchluſſes wird für das laufende Etatsjahr eine 
8 der. Communalab aben von 120 auf 100 pCt. eintreten. — 
ge a bierſelbſt zählt bereits 181 Mitglieder. 
zeuthen OS., 11. April. [Grubenunglück.] Der Bergmann 
u Sobezyk aus Michalkowitz trug am 10. d. Mts. in a 55 
druch dane n 9 950 oa Bee 95 8 einen Schädel⸗ 
1 arb unmittelbar, nachdem er ins L iemi i 
gebracht worden war. | wien a neue 

Zabrze, 11. April. [Bergleute erfhlagen) Am Sonnabend 
erlitten auf der Ludwigsglückgrube bei Zabrze A ruch eines Pfeilers 
die Häuer Johann Ullmann uud Johann Scheliga ihren Tod. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Poſen, 10. April. [Beſitzveränderungen. 
meldet: Das dem Guts beſitzer Rennert gehörende Di Liong 48 Nocken. 
mühle ift für den Preis von 77000 M. in den Beſißz des Landraths 


a. D. Grafen Wilhelm von Königsmarck in Berlin überge 

* . 14 Tagen in Ober⸗Lesnitz aufhält. Letzterer nee 

= en ſchwer erkrankten Staatsminiſter a. D. Grafen Königsmarck⸗ 
er⸗vesnitz zum Generalbevollmächtigten beſtellt. Der Ankauf des Gutes 


Borkenmühle hat für die Herrſchaft Ober⸗Lesni 
r l at fü Herr. ⸗Lesnitz einen be ' 
da etzt die Aer graper Wieſen⸗ und Aker 3 
er Das adelige Gut Smolary, welches in dieſer Woche zum öffent- 
ichen Verkauf ausgeboten wurde, gelangte in den Beſſtz der königlichen 
Landſchaft für deren Forderung von 54 Die Kösliner Bank verz 
* y as 18.000 Abgeſchätzt war das Gut auf 100 000 M. 
trelno, 10. April. [Apotheken verkauf.] Die hieſige Apotheke 
iſt nach dem Ableben des Apothekers von Lepell in den Veſtg 12 
—— Zydi aus Rheden übergegangen. Herr von Lepell hatte vor zwei 
0 — aie Apotheke von Herrn Hoffmann, dem jetzigen Beſitzer der 
Mark potheke am Alten Markt in Poſen, für den Preis von 123 000 
ark gekauft. (Die Apotheke iſt jetzt für 129000 M. verkauft worden.) 


Telegramme. 

; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Budapeſt, 11. April. In der Clubconferenz der liberalen Partei 
waren die neuen Miniſter anweſend. Die Regierung war Gegenſtand 
begeiſterter Vertrauenskundgebungen, für welche Tisza unter Hinweis 
auf die bewunderungswerthe Ausdauer der Partei in der Vertheidi⸗ 
gung der Intereſſen des Vaterlandes auf das Wärmſte dankte. 

Bukareſt, 11. April. Kammer. Eine Interpellation über die 
äußere Politik des neuen Cabinets beantwortend, ſagt Catargi, die 
Neutralität fei die Devife der gegenwärtigen Regierung. Dieſelbe 
werde die Frage der Ausweiſung der ruſſiſchen Unterthanen ſtudiren, 
um zu erfahren, ob die Ausweiſungen legitim feien oder nicht. Carp 
ſagt, das Wort Neutralität habe keinen Sinn in Kriegszeit; er ver⸗ 
langt, daß man die Panſlaviſtenpropaganda bekämpfe. Lahovari wird 

en antworten. 

om, 12. April. Es heißt, der König werde in Begleitung 
Crispis in der zweiten Hälfte des Mai einen Beſuch an dem Berliner 
Hofe machen. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob die Königin und der 
Kronprinz mitreiſen. — Sennino überreichte dem Präſidenten der 


4 Breslau, 12. April. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
beschäftigte sich fast ausschliesslich mit den türkischen Werthen, in 
welchen ein umfangreicher Verkehr bei steigender Richtung stattfand. 
‚Sowohl türkische Anleihe wie Loose wurden lebhaft gehandelt 
und in grösseren Summen schlank aus dem Markte genommen, 
Auch Montanwerthe und österreichische Werthe schlossen sich später 
der allgemein günstigen Strömung an, eine Ausnahme hiervon machten 
nur ungarische Papierrente, welche schwach tendirte, und Rubelnoten, 
welche ganz unbeachtet blieben. Schluss für die favorisirten Valeurs 
recht fest, sonstiges unverändert. i 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
158½½ Gd., Ungar. Golärente 871/ bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 819); 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1391, — / 5/8 —139½ bez. 
Donnersmarckhütte 78½ Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 1123, bes. 
u. Gà., Russ. 1880er Anleihe 93 bez., Russ. 1884er Anleihe 1028; bie: 
Orient-Anleine II 67 bez., Russ, Valuta 217½—¼ bez., Türken 16, 
bez. u. Gd., Egypter 91½—5/ bez. u. Gd., Italiener 960% bez., k 


95¼ bez., Lombarden 45% bez., Türkenloose 55,50—55,90 bez., Fran- 
zosen'105 bez. x 2 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 12. April, 11 Uhr 45 Min. Credit-Acti i * 
commandit —, = Ziemlich fest. „ 


Berlin, 12. April, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 158, 90. Staats- 


bahn — 9 = 7. Laurahütte 139, 50. 1880er Russen 
3 —. Russ. Noten 217, 20. &proc. Ungar. Golärente 87. 40. 1884er 
Russen 102, 70. Orient-Anleihe U 67, 2 $ 


Mainzer 118,90. Disconto- 

— en &proc. Egypter 91, 80. Fest. 

u em, 12. April, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 298, 75- 

a 58,80, 4%, ungar, Golärente 102, 70. Still. ; 

Stastevahn 11 ae 11 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 298, 90. 

Sitera a eaS Lombarden 106, 85. Galizier 207, 50. Oesterr. 
» — Marknoten 58, 80. Aproe. ungar. Golärente 102, 70. 


Commandit 238, —, 


aiios 96, 05. Elbethalbahn 209, —. Fest. 

Staatsbahn 208, 19° baa ep PiL Mittag. Credit-Actien 253, 87. 

Goldrente 87, 10. Egypter 91, 8 Galizier en Ungarische 
2. April. — —, —. 

= 5858 en e e —. Neueste Anleihe 1878 

Egypter —, —. Escompte —, —. —, — Lombarden —, —. 


London, 12. April. Co 


nsois 
Egypter 91, 11. Schön. 98, 09. 1873er Russen 102, 75. 


Wien, 12. April. [Schluss-Course.) Fest. 


Cours vom 11. 12. ours 
eg er: 298 10 299 35 [Marknoten PTAKO aas 98 77 
pe F L,- ar 243 25 |246 35 |4%, ung. Goldrente. 102 55102 90 
a isend.. 106 25 |107 W |Silverrente ........ 8 70| 85 80 
uas e p Dünn 120 40 120 35 
apoleonsd'or. 9 52 9 51½ | Ungar. Papierrente. 95 70 96 — 
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Kammer eine Inlerpellallon Aber das Verhalten der Regierung in 
Folge der letzten Ereigniſſe in Afrika. 

Paris, 12. April. In der geſtern Abend ſtattgefundenen Ber- 
ſammlung der republikaniſchen „Association Nationale“ hielt Ferry 
eine Rede, worin er hervorhob, die republikaniſche Partei ſei von 
Neuem conſtituirt, das Uebermaß des Uebels habe Gutes Hervor- 
gebracht; die Pariſer Wahl vom 27. Januar habe die Regierung auf⸗ 
gerüttelt. Man habe begriffen, daß die Regierung der Republik das 
Recht habe, ihr Leben zu vertheidigen; die Republikaner wollten ſich 
nicht hinters Licht führen laſſen. Die Spaltung der Parteien ver⸗ 
ringere ſich; der Hauptfehler habe darin gelegen, daß man das Land 
glauben ließ, die Regierung der Republik ſei eine verkleidete Anarchie. 
Der Boulangismus werde an dem Tage beſiegt ſein, wo die Regierung 
ſich ſtark zeigen oder die Kammer eine einſichtsvolle, disciplinirte 
Majorität haben werde. Die Republik beſitze gegenwärtig alle Mittel, 
um zu ſiegen. 

Luxemburg, 12. April. Bei dem geſtrigen Banket zu Ehren der 
Deputirten tonfiete der Herzog auf den kranken König, dem die Vor⸗ 
ſehung die Kraft geben möge, feine grauſamen Leiden zu ertragen, 
und dem fie feine koſtbaren Tage verlängern möge. Darauf toaftete 
der Herzog auf das Wohl des Landes und ſagte: Es ſind 23 Jahre 
verfloſſen, ſeit ich mein Vaterland verlor; ich finde heute ein neues 
und trinke auf deſſen Glück und Gedeihen. Ich bitte Gott, mir 
Kraft und Einſicht zu geben, allzeit den Weg zu finden und einzu⸗ 
halten, welcher zum Wohle des Landes führt, leere mein Glas bis 
auf den letzten Tropfen und rufe: „Wir wollen bleiwen, wat wir ſin.“ 
Die Tonte wurden mit unbeſchreiblichem Jubel aufgenommen. 

London, 11. April. Das Oberhaus hat ſich bis zum 30. April 
vertagt. — Unterhaus. Worms brachte eine Bill ein, die Re⸗ 
gierung in den Stand zu ſetzen, die Zuckerprämien⸗Convention zur 
Ausführung zu bringen. 
durch Prämien ſubventionirten Zucker veboten werden, ſobald die 
Majorität der Unterzeichner der Convention entſchieden haben, daß es 
ſich um ſolchen Zucker handelt. Nach Erlaß der Cabinetsordre wird 
ſolcher Zucker gemäß der Zollgeſetze wie falſche Münze behandelt. Das 
Haus nahm die erſte Leſung der Bill an. Playfair theilt mit, er 
werde bei der zweiten Leſung die Verwerfung beantragen. 

Petersburg, 12. April. Der Senator, Geheimrath v. Hübbenet, 
iſt zum interimiſtiſchen Leiter des Communications⸗Miniſteriums er⸗ 
nannt worden. — Der ſerbiſche Metropolit Michael folgt nach Oſtern 
der Aufforderung der ſerbiſchen Regierung, nach Belgrad zu kommen. 

Bremen, 10. April. Der Schnelldampfer Elbe, Capt. R. Sander, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 30. März von Bremen 


und am 1. April von Southampton abgegangen war, iſt heute 1 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork BER ei N ’ 


4,80 m. Steht. 
Steigt. 
> alt. 
Brieg, 11. April, ’ 
— 12. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗ 
Breslau, 11. April, 12 Uhr Mitt. 
= 12. April, 12 Uhr Mitt. 


Steinau a. D., 11. en 
= 12. April, 7 Uhr Borm. 


Glogau, 11. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,46 
12. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,42 


Litterariſches. 

„Von der Wiege bis zum Grabe. Ein Cyclus von 16 Fantaſie⸗ 
ſtücken für Clavier, zweihändig und vierhändig, von Carl Reinecke; 
op. 202. — Leipzig, Verlag von J. H. Zimmermann. — Die Reinecke⸗ 
ſchen Fantaſieſtücke gehören unter das Beſte, was die Neuzeit auf dem 
Gebiete der leichteren Claviermuſik hervorgebracht hat. Sie ſind poetiſch 
erfunden, originell durchgeführt und zug eich frei von jenen techniſchen 
Geſpreiztheiten, die Jemandem, deſſen Finger ſich nicht in beſtäudiger 
zung, befinden, auch die befte Muſik verleiden können. Der Cyelas 
ift als Ganzes gedacht und mit einem verbindenden Tert verfehen; jedoch 
auch jede Nummer in ſich ſelbſt abgeſchloſſen und ohne Verbindung mit 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 12. April 1889. 


Berlin, 12. April. [Amtliche Schluss-Course } Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
11 


{ Cours vom 11. 12. Cours vom a 12. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50| 88 90|D. Reichs- Anl. 4% 108 40|108 50 
Gotthardt-Bahn .ult. 144 70|145 30] do. do. 31/0 104 10 104 — 
Lübeck-Büchen .... 185 90186 20 | Posener Pfandbr. 4% 101 80101 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 118 20118 90] do. do. 3½% 102 — 102 — 
Mitteimeerbahn ult. 119 80 120 50 | Preuss.4%/,cons. Anl. 107 30107 25 
Warschau-Wien.... 225 60,226 70 do. 3½% dto. 104 50 104 50 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. deös 175 10/175 — 
Bresiau-Warschau.. 66 40: 66 — | do3¼½0% 8t.-Schldsch 101 90101 80 


Ostpreuss, Südbahn, 120 —:120 — 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 112 801112 90 
do. Wechslerbank. 107 201107 20 


Schl. 3½% Pfdbr.L.A 102 —|102 — 
do. Rentenbriefe.. 105 70/105 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen, 

Oberschl.3%/g%/,Lit.E. 101 101 60 


A 7 j 3 70 
Deutsche Bank 175 70175 701, 4°; 47½ 1879 103 60/10 
Disc.-Command. uit. 237 10:238 20 En iz 103 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 158 40 150 10| gro, 40 91 30 91 90 
Schles. Bankverein. 131 10:131 90 p Eypter Klo 96 B0) 96 60 
Industrie-Gesellschaften. ee 95 60| 95 70 
Archimedes 146 3 Oest. 40% Goldrente 94 230| 94 50 
Bismarck hütte 207 50 — — do. 4'/,%, Papierr. 72 10 72 60 
Bochum. Gusssthl.ult 206 20 208 — ] do. 4½ % Silberr. 73 — 72 70 


Brei. Bierbr. Wiesner 51 60 52 — 
do. Eisenb.Wagenb. 182 80'184 40 
do. Pferdebahn. . 149 50149 60 
do. verein. Oelfabr. 99 50; 99 70 
Cement Giesel..... 163 70:163 50 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 —! 
Fraust. Zuckerfabrik 163 — 165 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 191 701191 — 
Hofm. Waggonfabrik 175 60'176 50 
Kramsta Leinen-Ind. 141 70 — — 
Laurahütte 139 60139 60 
Obschl. Chamotte-F. 164 — 164 — 

do. Fisb.-Bed. 112 30112 50 

do. Eisen-Ind. 201 — 201 — 

do. Portl.- Cem. 152 50 152 50 


do. 1860er Loose. 125 — 125 80 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 81 40 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 169 60169 95 
Russ. Banin. 100 SR. 217 10217 70 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 1 


ger 
2 
1 
S 


do. Dampf.-Comp. 131 50131 — 
do. Feuerversich. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 168 90169 30 


London 1 Latrl. 8 T. 20 45 
3 M. 20 36½ 


— — Bo, Ks 


Paris 100 Fres, 8 T. 81 — 


do. St.- Pr. A. — — 169 30| Wien 100 Fl. 8 T. 169 30| 169 
Tarnowitzer Act... 31 60 31 60| do. 100 Fl. 2M. 168 80 168 
4. St. Pr. — —| 96 20 Warschau 100SR8 T. 216 60217 


Pıivat-Discont 1% %. 


ſorgfältig zu berichten. 


M. von Weinzierl, W. Scheidel und H. Marſchner, ferner die Abhand⸗ 


— ...... —.—... — EEE EEE) 


[Bericht von Si 
Ludwig 


— 5 


heutige Wochenmarkt war sehr schlecht, die Zufuhr war dement- 

i sp. 
Durch Cabinetsordre foll die Einfuhr der 50-1445 Mark, Gerste 1350—1500 Mark, Haler 14,60--15,00 Mark 
per 100 Kigr. Kleesaat fehlt. * 


besteht in einem Kreise von Actionären, welche ihre Actien zur dies- 
jährigen General-Versammlung deponiren wollen, die Absicht, in der 
General-Versammlung die Conversion der 5proc. Goldprioritäten der 
Südbahn anzuregen. 
Texte der Obligationen nicht zulässig, aber da die Verpflichtung der 
Südbahn, diese Prioritäten in Gold zu verzinsen, anfechtbar ist, 80 
würde es sich, nach Ansicht der „N. Fr. Pr.“ daram handeln, den Be- 
sitzern die Conversion in 4proc. Goldtitres mit einer Prämie anzubieten 
und dieses Angebot durch die Erklärung zu unterstützen, dass die ` 
nichteonvertirten 5proc. Titres künftig nur in Silber verzinst werden. 
Für die Südbahn würde eine solche Conversion eine jährliche Zinsen- 
ersparniss von einigen 
noch höchst ungewiss, 
regung in der 


Nordstern waren nach dem Geschäftsbericht Ende 1888 in Kraft in der 
Abtheilung Unfall-Versicherun 
Mark auf den Todesfall, 83 678 681 
33 766 M. Tagesrente bei vorübe 
18 734 461 M.D 
Die Prämien-Einnahme in dieser Abtheilung hob sich um 73 715,46 M. - 
. auf 237 088 M., wovon 31 935,42 M. für Rückversicherung zu zahlen 
und 85 239,81 
Für 373 Schadenfälle, worunter 3 Todesfälle und 7 Invaliditätsfälle, 
waren zu zahlen bez. zu reserviren 63 706,49 M. und 546,38 M. Invali- 
ditstsrente. In der Abtheilung der Altersversicherung belief sich der 
Versicherungsbestand auf 11 157 Versicherungen über 6909 862 M. und 
die Prämien-Einnahme auf 270329,65 M. In dieser Abtheilung waren 
220 Sterbefälle zu erledigen, von welchen 218 mit 131 438,10 
Ende d. J. durch Zahlung der versicherten Summe erledigt 
und nur für 2 Fälle noch 1500 M. auf nene Rechnung vorzutragen 
waren. Die Prämien- und Unfall-Renten-Reserven vermehrten sich um 
140 583,99 M. auf 1017 982,01 M., der Hypothekenbestand um 
Mark auf 1 
von 65 217,39 M., welcher in statutgemässer Verwendung die Zablung 


Berlin hatte, dem vorliegenden Bericht zufolge, im Jahre 1888 wiederum 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 


den anderen ausführbar. Beſonders anſprechend find „Kinbesträume”, 
„Schöne Maiennacht, wo die Liebe wacht“, „Hochzeitszug“, „Geburtstags⸗ 
marſch“ und „Im Silberkranze“. — Allen Clavierſpielern, die des mo⸗ 


dernen Flitterkrames überdrüſſig ſind und ſich nach feineren muſikaliſchen 
Erzeugniſſen ſehnen, ſei Reinecke's „Von der Wiege bis zum Grabe“ 
warm empfohlen. 


Die Sängerhalle. Allgemeine Deutſche 8 für 
das In⸗ und Ausland. Redigirt von Karl Kipke. Ofſficielles Organ des 
deutſchen Sängerbundes, ſowie officielles Organ des Thüringer änger⸗ 
bundes und des Heſſiſchen Sängerbundes. Leipzig, C. F. W. Siegel 
(R. Linnemann). — Die Sängerhalle iſt die einzige allwöchentlich erz 
ſcheinende Geſangvereinszeitung, und als ſolche naturgemäß auch in der Lage, 
über alle belangreichen Vorkommniſſe im Geſangvereinsleben ſchnell und 
Die uns vorliegenden Nummern 1—11 des 
29. Jahrgangs enthalten eine Fülle gediegener Artikel, Berichte über die 
Thätigkeit hervorragender Vereine, Concertprogramme u. A. Von allge⸗ 
meinem Intereſſe ſind die Biographien der Componiſten C. J. Brambach, 


lungen: „Zweck und Weſen der 8 von G. Riemann, „Ueber 
den Mangel an guten Dirigenten“ von R. Hammer und „Muſtikaliſche 
Erziehung“ von W. Freudenberg. Die muſikaliſchen Beigaben der Sänger⸗ 
halle beſtehen in Männer-, Frauen⸗ und gemiſchten Chören, ſowie ausge⸗ 
wählten Liedern und Geſängen für eine und zwei Singſtimmen, und 
leichten Compoſitionen für Pianoforte, Violine und Zither. 


"TA 
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Handels- Zeitung, 


Kaffeemarkt. Hamburg, 12. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
mund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch ` 5 
Friedländer in Breslau.] Mai 84/8, Juni 843/,, Juli 851/4, August 
September 861/4, October 86½¼, December 86%,, März 1890 865/4. | 


endenz: Ruhig, aber fest. — Zufuhr von Rio 8000, von Santos 


6000 Sack. — Newyork eröffnete mit 10 Points Hausse. 


Ratibor, 11. April. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
rechend auch gering. Notirt wurde: Weizen 16,70 — 17.05 M., Roggen 


„Oesterreichische Südbahn. Wie telegraphisch bereits gemeldet 


Die zwangsweise Conversion ist nach dem 


hunderttausend Gulden bedeuten. Es ist aber 
ob die von einigen Actionären geplante An- 
eneral Versammlung wirklich erfolgen wird. 


„Bel der Unfall- und Alters-Versioherungs-Aotien-Gesellsohait 


4655 Versicherungen über 65 534 401 
M. auf den Invaliditätsfall und 
chender Erwerbsunfähigkeit d. i. 
10 742,60 M. mehr als Ende 1887. 


— 


ez. 24 529 719 M. un 


M. als Prämien-Uebertrag auf 1889 vorzutragen waren. 


M. bis 
wurden 


110 000 
751 500 M. Die Bilanz schliesst mit einem Ueberschuss 


iner Dividende von 9 pCt. oder 54 M. pro Actie gestattet. 
* Die Lebensversicherungs-Aotien-Gesellsohaft Nordstern zu 


Letzte Course. 
Berlin, 12. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Devesche 


Cours vom 11. 12. 
Ostpr.Südb.-Act. alt. 109 75 108 37 
Prim. Unionst. Pr.ult. 96 25 96 37 
Laurahütte ult. 


Cours vom 11. 12. 
Berl. Handelsges. ult. 173 12]173 75 
Disc.- Command. ult. 237 50 238 25 
Oesterr. Credit. .ult. 158 75 159 — 
Franzosen 105 — 
Galizier 88 50 
Lombarden 46 — 
Lübeek-Büchen ult. 186 37186 87 
Mainz-Ludwigsh. ult. 118 87118 87 
Marienb.-Mlawkault. 84 37 84 50 
Mecklenburger ult. 172 251172 50 


EN BEE —— TE 
Producten-Börse. 
Bertin, 12. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs -Course 
Weizen (gelber) April-Mai 184, 75, Septbr.-October 187, 50. Roggen 
April-Mai 146, —, Septbr.-October 150, —. Rüböl April-Mai 54, Pr) Er 
Sept.-Oct. 49, 90, Spiritus 50er April-Mai 53, 30, August-Septbr. 54,50 
Petroleum loco 23, 10. Hafer April-Mai 142, —. 
Berlin, 12. April. [Schlussbericht. 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 102 75 = 7 
217 —1217 
87 —! 


Russ. Il.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente wlt. 


Cours vom 11. 12. urs vom 11. | 18:73 

Weizen pr. 1090 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. t 

Matt, Anziehend. me 50 70 
April- Mai 184 75184 75] April-Mai 54 50 — 20 A 
Septbr.-Oetbr. . 188 — 187 25 Septbr.-Octbr. 50 — 2 
Roggen pr. 1000 Kgr. | — 
rmattend. Spiritus : 

April-Mai......- 145 pdh 5 pr 10000 L.-pOt. zA 
Juni-Juli.......- 147 25 iz- 2 
Septbr.-Oetbr. . . 149 75 149 25 Loco mit 70 M. verst. y — — g i 

Hafer pr. 1000 55 2 = 3 53 20 53 50 
April- Mai = Enz =y T 
ee 140 25 165 I. August-Septbr- Ser 54 50 54 70 

tti 12. April. — — Min. 

E 8 11. | 12 

Non en pr. 1000 Kgr. Rou Kgr. À : 

att. > A 2 8 a 
Mel. 183 — 182 50 April-Mai.......- 55 50 55 # 
ae ngaes 18 — 5 Septor.-Octbr. ... 50 20 50 — 

Roggen pr. 1000 Kgr. piritus. 

E Gnverkndert pr 10000 L- Ot. l 31 
April-M ai. 145 50 145 50 oco mitö0M.verst, 54 80 54 
Septbr.-Octbr. ... 148 50 148 50} Loco mit70M.verst. 35 30 35 30 

| April-Mai 70er... 34 20 84 | 
petroleum loco.. — —| 12 —| Augus:-Septbr. 70er 35 60 35 40 
a b 12. April. Zuckerbörse. 

ee | April, J 12. April 

Rendement Basis 92 pCt.. ER 23,00 23,00—22 25 

Rendement Basis 88 PC... 21 22,00 } 2180—24 

Nachproducte Basis 75 pCt. 16,80—19,10 | 17,00—19 

Brod-Rafünade fi. On —.— 33.20 

Brod-Raffinade ff.. 8 . 33,25 2 

Gem. Raffinade I. EEE RER 31,50 31.79 

Gem. Melis I 31.25 31 


Tendenz am 12. April: Rohzucker stramm, Rafinirte unveränazit. 


Glasgow, 12. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen MA 
numbers Warrants 44. 


r 
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emen grösseren Zuwachs des Versicherungsbestandes als in irgend 
einem früheren Jahre. Die Summe der nen abgeschlossenen und in 
Kraft getretenen Versicherungen belief sich auf 2406 Versicherangen 
über 9534719 M. Capital und 22 968 M. Rente und der reine Zuwachs 
auf 1300 Versicherungen über 5481 842 M. Capital und 18386 M. Rente. 
Der Versicherungsbestand hob sich dadurch auf 23134 Versicherungen 
über 81446754 M. Capital und 83 888 M. Rente. Die Prämien-Ein- 
nahme stieg um 255 920,51 M. auf 2950 007,06 M. und die Zinsen- 
Einnahmen um 44 546,67 M. auf 632 147,63 M. Für fällig gewordene 
Versicherungsbeträge einschliesslich 56 622,59 M. Renten wurden ge- 
zahlt 1 275 416,75 M., die Prämien-Reserve stellte sich auf 14 167 464,90 
Mark und ist gewachsen um 1443 934,91 M., d. i. 51,8 pCt. der Prämien- 
Einnahme (abzüglich der gezahlten Rückversicherungsprämie) und 
42,3 pCt. der Prämien- und Zinsen-Einnahme. Die Sterblichkeit unter 
den Versicherten war für die Gesellschaft günstig, indem der fällig 
gewordene Betrag um 53536,67 M. hinter dem rechnungsmässig zu er- 
wartenden zurückblieb. Als Dividende sollen gezahlt werden 105 000 M. 
oder 84 M. pro Actie an die Actionäre und 258562,61 M. an die am 
Gewinn betheiligten Versicherten. Die Summe der Ende 1888 noch 
nicht vertheilten Gewinn-Antheile der Versicherten stellte sich dadurch 
auf 623 517,10 M. Die Summe der Activa Ende 1888 belief sich auf 
19 167 507,47 M, 

* Lebeusversioherungs-Gesellschaft zu Leipzig (alte 1 
Das Geschäft der auf Gegenseitigkeit beruhenden Gesellschaft hat sich 
ausweislich des 1888er Rechnungsabschlusses, welcher der am 25. April 
stattfindend&n ordentlichen Generalversammlung der Versicherten zur 
Genehmigung vorgelegt werden soll, in dem abgelaufenen Jahre 
wiederum günstig entwickelt. Es sind 4068 Versicherungen mit 
27 753 300 M. Versicherungssumme abgeschlossen worden, d. h. mehr 
als in irgend einem der Vorjahre, und nur 658 Todesfälle über 
3565 750 M. Versicherungssumme eingetreten, während die zu deren Be- 
zahlung verfügbaren Mittel mehr als 4% Millionen Mark betragen 
haben. Zu dem Gewinn aus dem günstigen Verlauf der Sterblichkeit 
in Höhe von 963 394 M. traten als weitere Gewinnfactoren die Ersparniss 
an den Verwaltungskosten (dieselben stellten sich auf nur 6,3 pCt. der 
Prämien- und Zinseneinnahme) und die überrechnungsmässige Ver- 
zinsung der Gesellschaftsgelder (1,37 pCt. über den angenommenen 
Zinsfuss) hinzu, so dass sich der Jahresüberschuss auf 3 167 856 Mark 
stellte. Dieser Ueberschuss gestattet für 1890 die Gewährung einer 
Dividende von wiederum 42 pCt. der ordentlichen Jahresprämien an 
die mindestens 5 Jahre versicherten Gesellschaftsmitglieder. Die Ge- 
sammteinnahme der Gesellschaft an Versicherungsbeiträgen, Zinsen u. s. w. 
betrug 1888 13904592 M., die Gesammtausgabe an Todesfällen, Divi- 
denden an die Versicherten, Rückkaufsentschädigungen dagegen nur 
7 200 332 M., so dass sich eine Vermehrung der Gesellschaftsfonds um 
6,7 Millionen Mark ergeben hat. Die letzteren sind dadurch Ende 1888 
auf 71134010 M. gestiegen. Hiervon entfallen 58 946 807 M. auf die 
verschiedenen Reservefonds, während die weiteren 12 187 202 M. den 
Gesammtüberschuss darstellen, welcher Ende 1888 über die Verbind- 
lichkeiten der Gesellschaft hinaus vorhanden war und zur Vertheilung 
unter die Versicherte innerhalb der nächsten 5 Jahre bestimmt ist. 
Der Versicherungsbestand beläuft sich zur Zeit auf 48000 Personen, 
die mit mehr als 300 000 000 M. versichert sind. 

* Loospapiere in Ungarn. Auf Basis des ungarischen Gesetzent- 
wurfs betrefis der Loospapiere stellt der „P. Lloyd“ die Liste der 
stempelfreien, der gebührenfreien und der einer scalamässigen Stempe- 
lung unterliegenden Loose zusammen. Von den ungarischen Loosen 
können die Prämienloose (1870) und die Theissloose (1880), von den 
österreichischen die 1854er, 1860er und 1864er Staatsloose sowohl in 
Oesterreich wie in Ungarn ungestempelt cireuliren. Der gebührenfreien 
österreichischen Abstempelung sollen behufs Circulationsfähigkeit in 
Oesterreich die Dombau-, „Jö-szv“, Keglevich-, Ofner, Aproc. Hypo- 
theken-Loose vom Jahre 1884, Ungarischen Kreuz-Loose unterzogen 
werden, obschon sie für den ungarischen Verkehr keines Stempels be- 
dürfen, Für die Circulationsfähigkeit in Ungarn sollen mit ungarischer 

ebührenfreier Abstempelung versehen werden: Credit-Loose, Pälfiy- 
Oesterreichische Kreuz-Loose, Clary-Loose, Dampfschiff-Loose, 


Donauregulirangs-Loose, Innsbrucker, Laibacher, Krakauer, Rudolf- 
Loose, Salm - Loose, Salzburger, Stanislaus - Loose, St. Genois- 
Loose, Triester, Waldstein-, Windisch rätz-, Wiener Communal- 


Loose und die 3 procentigen Pfandbrief-Loose der Oesterreichischen 
Bodeneredit-Anstalt vom Jahre 1880. Die neueste 1889er Emission 
dieser Pfandbrief-Loose ist in Ungarn nicht zugelassen. — Von aus- 
ländischen Loosen können in Ungarn nach scalamässiger Stempelung 
nur das Italienische Kreuzloos und die 3 procentigen serbischen 100- 
Francs-Loose vom Jahre 1881 eirculiren. (Erstere erfordern 7 kr., 
letztere 32 kr. Stempelgebühr.) Alle sonstigen ausländischen Loose 
sind vom Verkehr — Handel und Schenkung — ausgeschlossen, be- 
sitzen darf man sie jedoch, Auch für die Türkenloose, Mailänder, 
Braunschweiger, Hamburger, serbischen Tabakloose, von welchen viele 


in Ungarn sich vorfinden, gilt demnach diese Ausschliessung. — Die 
in Oesterreich erlaubten ausländischen Loose haben wir schon 
früher mitgetheilt. 

Sendungen nach Rumänlen. Wir machen auf das Inserat in 
gestriger Abendnummer aufmerksam, in welchem auf den jüngsten 
Erlass der General-Direction der rumänischen Linien hingewiesen wird. 
Derselbe macht die Exporteure darauf aufmerksam, dass directe Sen- 
dungen nach Rumänien an der Grenze nur dann verzollt werden, wenn 
den bezüglichen Frachtbriefen eine dem rumänischen Zolltarif ent- 
sprechende Inhalts- und Gewichtsspecification beigegeben ist. 


Ausweise. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Renata Bentner, 
Hr. Muſiker und Geſanglehrer 
Heinrich Pfaunſchmidt, Berlin. 
Frl. Eliſabeth Müller, Hr. Pre⸗ 
diger Martin Masberg, Wieſen⸗ 
burg — Brandenburg a/d. Frl. 
Bertha Buſſe, Hr. 1 
Carl Hauf, Berlin. Frl. 
Nocholl, Hr. Prem.⸗Lt. Egon v. 
Dücker, Magdeburg. 


\ A 
Wiem, 12. April. Die Einnahme der Südbahn beträgt 797 181 Fl.] Geboren: Ein Knabe: gie Milit.- 


Plus 66 570 Fl. 


+ — —¼—p—ĩ— -M 
Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 11. April. [Versicherungs - Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


w 8 
2 3 
Namen der Gesellschaft. E. 8. | Apppints Cours. 

2 5 

AJA 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 420 — 1000 Thl. 20% — — 
Aachener Rückvers.- Ges. 108 | — 400 „ 2406 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.j120 |120 500 „ 1850 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt ... 150 |176 | 1000 „ 3360 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v, 32153 |149 1000 „ — — 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 178 — | 1000 „ 4025 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 |400 | 1000 „ — — 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | — 1000 „ 2100 B. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 90 | 84 | 1000 2 — 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges. 0 37,5 3000 M 775 Gf 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers., 200 — 1000 Thl 3550 bz. 
Deutscher Phöni kd 114 114 1000 Fl — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 — | 2400 M 2000 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.]300 | — | 1000 Thl 3610 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.|225 | — | 1000 „ ei 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....250 |270 | 1000 „ 6251 G. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — | 1000 „ 2981 G. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 | 45 500 „ 1100 B. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] O | — | 1000 „ 1150 B. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges. 436 | 48 500 „ — — 
Kölnische Rück-Vers.-Ges 40 | — 500 „ — — 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. . . 720 |720 1000 „ — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 25 — 100 „ 690 bz. G. 
Magdeburger Feuer- Vers.-Ges. . 188 |225 | 1000 „ 4600 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 55 75 500 „ 658 bz. G. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. ] 20 | 17 500 „ 398 bz. G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 45 | 45 100 „ 1060 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges...| 80 | — 500 „ — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 92 | 84 000 „ 2050 B. 
Oldenburger Versich.-Ges....... 36 | 45 1 — — 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 37,537, 95 o 799 G. 
Preussische National-Vers.-Ges. .| 60 | 72 50% 1321 G. 
Providentia i.. ii E e 40 | — | 1000 Fı er 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd ..| 84 | — 1000 ThI 1025 G. 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-G&es..| 30 | — 400 „ 480 B. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. ..| 75 | — 500 „ 775 bz. B. 
Schlesische Feuer-Vers,-Ģes. . . 95 | 95 500 „ 2100 bz. 
Frings 3 200 | — | 1000 „ — — 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 120 — | 1500 M. — — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.| 45 60 500Thl.| „ | 451 G. 
Victoria zu Berlin 153 156 1000 „ 5 — — 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 60 | 75 | 1000 „ „ 1500 B. 


ob by wa m 


Unter Aufſicht Sr. Ehrwürden des Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenthal hier. 


Ungarwein, n Ofener Nothwein, 
Bordeaux und Nheinwein 


die Wein empf. Venſcheſraße 
handlun Aron J afie Nr. 52. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 12. April 1889. 
——— — Annie Course (Course von 11-12, Uhr), | 


Intend.⸗Aſſeſſ. Emil Kern, Ber- 
lin. — Ein Mädchen: Hrn. Guſtav 
Roeßler, O.⸗Schosdorf; Hrn. 
Max Hayn, Görlitz; Hrn. No- 
bert Scholz, Freiburg Schl.; 
Hrn. Baucke, Retzitz. 
Geſtorben: Hr. Pfarrer Hermann 
Aemil Kaehler, Glaſow N/M. 
ge: fr. Gutsbeſitzer Eckardt 
duard Friedrich Wilke, Ro⸗ 
ſtock. Hr. Bürgermeiſter Dr. pr 
Wilhelm Giele, Rostock. Frl. 
Louiſe v. Breſſensdorf, Berlin. 
r. cand. phil. Paul Roeder, 
rieg. Frl. Paula v. Bober⸗ 
feld, Witoslaw b. Storchneſt. 


Toſt. 
Kornblum’s Hotel 


(am Ringe) 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


iA 8 
Frühjahrs⸗ 
Hut⸗ Modelle 
balte ich in aparteſten For- 

men am Lager und — 
ich dieſelben wie Copien zu 
ſehr ſoliden Preiſen. [4399] 


Wilhelm Prager. 


Ein kleiner gebrauchter 


Flügel 
von Bechstein, 


kreuzsaitig, in vorzüglichem 
Zustande, preiswerth in der 


erm.-Ind.-Ausstell. 


Sohweidnitzerstr. Nr. 31, I. Et. 
* 


Frischer Silberlachs, 


in ganzen Fischen d. Pfd. Mk. 1,20, 
Prachtvoller Flussheeht, 
in jeder Grösse, 60 Pf. per Pfund, 
das Pfund 
Tafelzander, ¿e Pina, 
Sehellfisch 35 Pf. 


Paul Neugebauer 


Ohlauer strasse 46. 


Feinste süsse Mess. Apfelsinen, 


das Dtzd. von 30 Pf. an, 


empfiehlt 


J. Titze, Junkernstr. 8. 


Angekommen e Fremde: 


„Heinemanns Hotel 

zur goldenen Gans,“ 

Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Linner, Fürſtbiſchöfl. Cameral 
Director, Johannesberg. 


Michaelis, Kfm., Thorn. 
Hötel du Nord, 


Neander, Kfm., Frankfurt Schröder, Dr. phil., 


am Main. Hamborn. 
Pape, Kfm., Berlin. 
Walter, Gas u. Waſſer· 


Inſp., n. Sohn, Petersburg. 


Wiesner, Rechnungs Rath, Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Hôtel z. deutschen Hause, 


Jauernig. 
Oertling, Rentier, Berlin. 
Stabell, Offizier, Chriſtiania. 
Frau Angell, Ghriftianta. 
Frl. Hanſen, Chriſtiania. 
Reibe, Kfm., Rapshagen. v. 
Ebeling, Kfm., Leipzig. 
Neumann, Kfm., Berlin. 
Boll, dgl. 
Reuter, Kfm., Crefeld. 


Hauptm. 


Fernſprechſtelle 499. 

Fr. Baronin v. Löen n. Saalfeld, Rittergutspächter, 
Fam., Weradorf. 

Dr. Frhr. von Canſtein, Dr. 


Major Willmann, Sagan. 
Schimmelfennig, Frau Rent. Thau, Gnaden feld. 


Albrechtsſtr. Nr. 22. 


n. Gem., Bulekow. 
Fitzner, prakt. Arzt, 


Berlin. Langenau. 


Tyrchowsky, Student, Groͤnel, Apothek., Finland. 


Warſchau. Lachmann, Mühlenbeſitzer, 
Oſtro wo. 


Königshütte. Muhe, Buchhdlr. Reppersdorf 


Oppenheimer, Kfm., Mainz. Kairies, Reg.⸗Aſſ., n. Gem., Oertel, Kfm., Berlin. 


Bloch, Kfm., n. Frau, Lodz. 

Croner, Kfm., Berlin. 

Heim, dgl. 

Koͤlbel, Kfm., Mylau. 

Pinsdorf, Kfm., Leipzig. 

Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. 


Frl. Galon 


v. Gager, Fbrkbſ., n. Gem., Berg, Ober⸗Ingen., Halle. Frau Gutsbſ. Wünſch nebſt 


Wien. Waldenburg. 


Fleck, tgi. Amter., Kerkow. 


Liſſa. Böhm, Kfm., Dresden. 


Wegge, Bergwerks⸗Director, Nippe, Oymnaſiaſt, Marien ⸗ 


werder 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle Nr. 777. 


Waldenburg. 


n. Schweſter, 
Wongrowitz. 


Fr. Gräfin Bninska n. Begl., v. Ghryftowsti, Rigbſ. m. 


Polen. Fam., Flocktnie. 


Kfm., Berlin. Tochter, Waldau. 


v. Poſer, stud. agr., Zedlitz. Ir. Gaspoina . Frau Apoth. Scholz n. Tohta 
atma 


Neide, Hauptm., Straßburg. 


Simon, Brauereibſ., Fürften- Fr. Markendorf, Libine. 

walde. Beyer, Archit., Karlstuh. 
Kriſteller, Kfm., Berlin. 
Börkel, Kfm., Heidesheim. 
Wedekamp, Kfm., Goͤrlitz. len Lilie, prakt. Arzt, Jauer. 


Mottek, Apoth., Poſen. 
Engländer, Kfm., Grefeld. 
Röder, Kfm., Elberfeld. 
Strauß, Kfm., Mainz. 
Förfter, Kfm., Berlin. 


Fiſcher n. Sohn, Poſen. 
Häniſch. Ing., Beuthen. 


8 Leobſchü 
Topeczibofski, Gutsbf. igsi 


Gem., Praſchkau. 
Bowelowski, Gutsbeſitzer, 
Praſchkau. 


Tilly, Kfm., Bielefeld. 


Anfarth. Kfm. Hamburg. 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 8 ½ 102,00 B 102,00 B Bank-Actien. 
2 vorig. Cours. heutiger Cours.] do. do. F. 1 104,30 bzG 104.3025 bad | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen 8 
e 5 Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 1105.00 B 105.00 B do. do. G. 4 104,30 bzG 104, 30425 bzG Te 
N | 3 08.90 B do. do. H. 4 104,30 G 104,10 G Bresl. Dscontob. 5 6¼ 113,00 B 113,00 B — B 1 Aoril 
D. Reichs- Anl. 4 108,90 B 108, iae do. Wechslerb.| 4½ 6 107,00 G 107.50 B reslau, ı2. April. Preise der Cerealien. 
do. do. . [8:/51104,20 bzB 1104,25 B do. 1873...% |104,30 bz@  |[104,20825 bzG D. Reichsb. ). 6½ 5¼% — — Festsetzungen der städtischen Markt-Motirungs-Commisslo n. 
Bee sem e , . man e e | ee due e anpa 
Pese, cons. 4%, 3, 10 b 10070 h DIG A do. 1880. 1040 d2G 110480895 bag Schlee Bankver. 6 F 131,25350b201191,75490 ba [per 100 Kilogr. „ höchst. niedr" l 
+ e 918 ? 7 2 5 3 ; 
z — — do. 1883.4 — — do. Bodencred.|6 |6 126,50 bz 126 - : M / Mi. 
Een BERN: 37 101.75 B 101.75 B Mane ab. 3½ — =s *) Börsenzinsen 4%½ Procent. - Weizen, weisser] 181 — 1780 17,50 17110 4 16180 16:8 i 
Prss. Pr.-Anl. 5531| —' — R.-Oder-Ufer ..\4 [10430 bz@ |104,30825 bad Industrie-Papiere. F E 
Pfäbr. schl. altl.'31/,1101,78 G 101,75 bz do. 40. II.4 1104,30 b 1100.8 Archimedes... 10 00 4% d [Kosgen. . 1680 Hre 7 1 80 3 FA 2 11 — 
T Lit. A. 2 3 102,05 — 8 = Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. pr ae eers 0 Zi Hafer ` 8 3 19 75 13 80 1370 130601 13501 1340 
as ESA 9106 2 ba e * Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben - + Börs k — Erbsen 15150 | 15— 1450 | 14|— | 13] — 1250 
Io, Lk D. 3½ 102.103 203 15 bz 102.05 bz Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours - do. Spr -A.-G 136.00 G Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0 09 —0, 0 f 
7 2 e] — 5 — — — . y 
do, alt. 4 101,75 B 101,75 B Br. Woch. St. P.) 1d 0(2¼ 67,00 bz — do. Strassenb. 149,50 G re > | 
do. Lit. A. 4 101,75 B 101,75 B > — ei 3 vr = do.Wagenb.-G. 184,50 ba |, Beer ARE 100 Ee Mal Per 5 — 
P. St. — 12 — * 5 * . 
do. do. 4½ — mr Lab -Büch E. A 717 el => D onnersmrokh; 2 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,25 bis 
do. n. Rusticale+ 101,80 bz 101,90 B üb. E. 4 Erdmnsd. A.-G. 25.50 M Wei lei N er) 
do. do. ½ — eg! Mainz Ludwgsh.| 4½ 4½ 1 19,00 B — Frankf. Güt.-Eis — ER en ee N a 57 aneas 
do. Lit. C. . 4 101,75 G 101,75 0 Marienb.-Mlwk. 13 — — 0-8. Eisenb.-Bd. C W ne 
do. Lit. B. | — — Oest-franz. Stb. 3½ — | — "= do: Pori en 153.00 B ee > 
do. Posener . 4 101,90 G 101.80 bad ) Börsenzinsen 5 Procent, Oppeln. Cement 100 kg incl. Sack 22,00— 22,50 ee Futtermel , per Netto 
d do. 3½ 102,00 B 101.95 B ä i Schles. C. Giesel 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 4 
2 * 8, — 5 Ausländische Fonds und Prioritäten. ; 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—19,00 M. 
e SMi 45 105,80 bz 105 70 B vorig. Cours... heutiger Cours. 455 P ie —. 25 Breslau, 12. April. — er Producten- j 
enpr., ie 8 . . el — k > 7 Pr z 
tem e eee (mm Img | do Graci 00000000 (pordo Ow) oi, gokindigt | 
r "1.08 65 90. Eisenb. 051 | 59,10 b 59,10 bz a 148.00 B | ril 18000 Bro. April-Mai 150,00 Br., Mai-Juni 151,00 Br 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |103,85 G 103,0 8 be n HORO G 101.60 G do. Immobilien 118,00 B [FPA puß 152.00 Br. September -Oetober 152,00 Br z | 
... „„ f do. a 00 572 Tani C aaa) gekündigt => Or por Apri 
In. u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | Mex. cons. Anl.\6 | 95,75 B kl. fehl. 95,75 B Dan 142,00 Br., April-Mai 142,00 Br., Mai-Juni 143,00 Br., Juni- 
Goth. Gr.-Cr.-Ff3½ — — Oest.Gold-Rente4 | 94,70 B 94,50 B "Zink ; Juli 145,00 Br. $ 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 97,40 bz — o Pap.-R. F/A. 4%½% — ajm ~ 3 ER 2 — Rüböl ne 11780 si gekündigt — 2 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100, 80a 90 bzB 100,85 bz o. do. M/N. 4½ — — F e 8 loco in Quantitäten à 5000 ilogramm —, per Ap 
do. rz. à 1004 110495 bc 1025 bz do. Silb.-R. J/3.|4/,| 73,00 bz 1. 13) 79,90 bzg | Siles. (V-ch-Fab)| 6, |7 [13475 G% 13500 [58,50 Br, April-Mai 57,50 Br. f 
do. rz. à 110j41/,1112,40 B 112,40 B do. do. A/ 0. 4½% 73,30 bzB 73,00 8 Ver. Oelfabrik 5½ — 99,25 bz 99,252 dr Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. rz. à 1005 104,75 G 104,75 G do. Loose 18605 124,50 bz 125,00 bz Zuckerf. F 141 116 50325 be 163.2550 bzjprauchsabgabe, still, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. Communal. 4 [104.25 B 104,25 B Poln. Pfandbr.. 5 | 6490 B 64,90 — — 5 5 57 z = EE 
do. do. Ser. V5 — — 5 r 5 ril-Mai 50er $ er 
aa do. Liq.-Pfäb./4 | 5895 bes 58, 20430 ba | Oest W. 100 FI. ..|169,95à170,00bz/169,70 b26 [Mai-Juni 50er 53,10 Gd, Juni-Jui 50er 53,40 Gd, Juli- 
2 Rum. am. Rente | 9848,10 bzB | 97,85 bz Russ. Bankn. 100 S. 2170 bzB 2170. bB. [August 50er 53,7) Gd., August-September 50er 54,00 Gd. 
Rene 11. BE > do. kleine.— | 98,35 bz ran Wechsel-Course vom u April. R 5 er 50 Kilogr.) seit letzter ec k Giesches 
"tial-Obl — . o. Staats-Obl. 6 108,00 bz 108,00 bz Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,25 > en W. H.-Marke 18,00 bz. -Marke 17/7 „ 
Kramets Oblig 8 | — = Russ.1880erAnl..& | 93,00 bz 93,00 G 4 de, 2½% 1.10880 @ Kündigungs-Preige für den 13. April: 
Laurahütte Ob. 4½ 105, 10 B 105,10 B db: eee | — _ London 1 L. Strl. 3 |8 T.| 20,45 bz Roggen 150,00, Hafer 142,00, Rüböl 58,50 Mark. 
6.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,50 G 85 do. 1884er Anl. 5 102,60 G 102,65 G do. do. 3 3 M. 20,365 G (Spiritus-Kündigungspreis exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe, 
Wink "Obili 10310 B „2°. Or-Anl. I5 | 6740 B 67,20 G Paris 100 fs) |8 T.| 81,00 B für den 12. April: 50er 52,80, 70er 33,10 Mk. 
> “ = 2 erb. Goldrente5 | — — 0. 0. N — 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk, Anl. conv. 1 15,956, 10 bzG| 16,10425 bzB | Petersb. 100 SR45½ 3 W.| — 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 |104,30 bz 104,30 a25 bzG | do. 400 Fr.-Loosef fr | 54.505,00 bzB| 55,50 bz Warsch. do. 5½ 8 T. 217,30 8 
= EAn em Lie 33 — 3 87 20 10 bzG 87,1525 bz œ er 100 ar = = : 5 — g 
0. 4 j 2 30a 2 o. do. kleine— — — = 0. 0. 168, 
Sberschl.tit. DIE 70480 bza [10130495 bza I do. Fap-Rentels °| Stas bes 8140 wa J Bank-Discont 3 pCt Lombard-Zinsfuss 50 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 
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